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Vorwort 
 
Eine Website ist heute weit mehr als eine digitale Visitenkarte.  
Sie entscheidet darüber, ob Menschen Sie finden, verstehen – und ob sie bleiben.  
Und genau hier beginnt echte Website-Sichtbarkeit:  
bei Klarheit, Struktur und einer Website, die für Menschen, Google und KI-Systeme 
gleichermaßen verständlich ist. 
 
Viele Websites verlieren ihre Wirkung nicht wegen fehlender Technik,  
sondern wegen fehlender Klarheit:  
Klarheit in der Nutzerführung,  
Klarheit im Nutzenversprechen,  
Klarheit in der Zielgruppenansprache,  
Klarheit in der Struktur der Inhalte und  
Klarheit in der Art, wie Vertrauen aufgebaut wird. 
 
Fehlt diese Klarheit, leidet alles:  
die Sichtbarkeit, die Conversion, die mobile Nutzbarkeit, die technische Performance, die 
Suchmaschinen-Relevanz –  
und am Ende die Entscheidung des Besuchers.  
Genau deshalb ist eine präzise Website-Analyse so wertvoll:  
Sie zeigt, wo Orientierung fehlt, wo Ladezeiten bremsen,  
wo Inhalte nicht wirken und welche Website-Fehler Besucher kosten. 
 
Diese Checkliste – und die 20 häufigsten Website-Fallen –  
gibt Ihnen eine außergewöhnlich starke Grundlage,  
um die Wirkung Ihrer Website zu verstehen und gezielt zu verbessern.  
Sie zeigt Ihnen, wie Sie Inhalte strukturieren, Vertrauen aufbauen,  
Ladezeiten optimieren, mobile Hürden beseitigen  
und die häufigsten Website-Fehler vermeiden. 
 
Doch der eigentliche Durchbruch entsteht im zweiten Teil dieses Buches:  
bei den drei Ursachenkernen, die hinter fast allen Website-Problemen stehen.  
Sie sind die Grundbausteine, aus denen Wirkung entsteht –  
und die Hebel, durch die mehrere Fehler gleichzeitig verschwinden.  
Stärken Sie diese Ursachenkerne,  
entfaltet Ihre Website automatisch mehr Klarheit, mehr Vertrauen und mehr Sichtbarkeit –  
für Menschen, Google und KI-Systeme. 
 
Das Besondere daran: 
Diese Checkliste macht Ihre Website sichtbar – für Menschen, Google und KI.  
Sie müssen NICHTS über KI wissen – und bekommen trotzdem eine KI-taugliche Website.  
Das passiert automatisch, nebenbei, durch Klarheit. 
 
Denn Klarheit, Struktur und Vertrauen sind die Faktoren,  
die Menschen, Google und KI-Systeme gleichermaßen brauchen.  



Und genau das erreichen Sie mit diesem System: 
 
In 10 Minuten wissen Sie, was Ihrer Website wirklich fehlt – und wie Sie es beheben können. 
 
Sie halten damit ein hochwirksames Klarheits-Instrument in der Hand,  
das nicht nur Symptome zeigt,  
sondern Ursachen sichtbar macht.  
Ein Werkzeug, das Ihnen Orientierung gibt,  
Entscheidungen erleichtert  
und die Grundlage für echte Website-Sichtbarkeit schafft –  
für Menschen, Google und KI-Systeme. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen,  
viel Klarheit beim Erkennen  
und viel Wirkung beim Umsetzen. 
 
Mit den besten Wünschen für Sie,  
Regina Hattenberger 
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Die 20 größten Website-Fallen 
Warum diese Fehler so häufig auftreten – und warum es entscheidend ist, sie zu vermeiden. 
 
Eine Website scheitert selten an einem einzigen großen Problem. Viel häufiger entsteht der 
Schaden durch viele kleine, unscheinbare Schwachstellen, die sich im Alltag eingeschlichen 
haben: veraltete Inhalte, unklare Botschaften, fehlende Struktur, technische Nachlässigkeiten 
oder schlicht fehlende Orientierung für den Besucher. Genau diese Punkte sind es, die da-
rüber entscheiden, ob eine Website Vertrauen aufbaut, Nutzer führt und Ergebnisse erzielt – 
oder ob sie Besucher verliert, bevor sie überhaupt verstehen, was Sie anbieten. 
 
Die hier ausgewählten 20 Website-Fallen gehören zu den häufigsten, folgenreichsten und am 
besten belegten Problemfeldern, die in unzähligen Website-Analysen, UX-Studien1 und SEO2 
Audits immer wieder auftauchen. Sie sind branchenübergreifend relevant, weil sie auf grund-
legenden Prinzipien menschlicher Wahrnehmung, digitaler Orientierung und technischer 
Funktionsweise beruhen. 
 
Diese Themen wurden bewusst gewählt, weil sie: 

 bei einem großen Teil aller Websites auftreten – unabhängig von Branche, Größe oder 
Zielgruppe 

 direkten Einfluss auf Vertrauen, Nutzerführung und Conversion haben 
 sowohl technische als auch inhaltliche Schwachstellen abdecken 
 schnell sichtbar werden, sobald man weiß, worauf man achten muss 
 mit klaren Maßnahmen behoben werden können, ohne dass man ein Technikexperte 

sein muss 
 

Jeder dieser Punkte ist eine typische Stelle, an der Websites Besucher verlieren – nicht, weil 
das Angebot schlecht wäre, sondern weil die Umsetzung unklar, unstrukturiert oder technisch 
unzureichend ist. 
 
Dieses Kapitel zeigt Ihnen deshalb nicht nur was schiefgehen kann, sondern vor allem warum 
diese Fehler so häufig passieren und wie Sie sie vermeiden. Die 20 Punkte decken alle Ebenen 
eines professionellen Online-Auftritts ab: 

 Botschaft & Positionierung 
 Mobile Darstellung & Nutzerführung 
 Technik & Geschwindigkeit 
 Inhalte, Struktur & Textqualität 
 Suchmaschinenoptimierung & Sichtbarkeit 
 Vertrauen, Sicherheit & Markenwirkung 

 
Wenn Sie diese 20 Fallen kennen, sehen Sie sofort, an welchen Stellen Ihre Website Potenzial 
verliert – und wo Sie mit klaren, gezielten Maßnahmen die größte Wirkung erzielen. 

 
1 UX steht für User Experience und beschreibt, wie verständlich, intuitiv und angenehm eine Website für Nutzer erlebbar ist.  
2 SEO bedeutet Search Engine Optimization (Suchmaschinenoptimierung) und umfasst alle Maßnahmen, die eine Website für 
Suchmaschinen sichtbar und auffindbar machen. 



PUNKT #1: Unklare Botschaft 
Der lautlose Killer, der bis zu 80ௗ% Ihrer Website-Besucher sofort vertreibt. 

Was dieser Fehler bewirkt 

Eine unklare Botschaft führt dazu, dass Besucher Ihre Website öffnen und nicht sofort er-
kennen, worum es geht. In diesen ersten Sekunden entscheidet sich, ob jemand bleibt oder 
geht. Wenn der Nutzen nicht klar ist, entsteht Unsicherheit: Besucher finden keinen Einstieg, 
erkennen keinen Mehrwert und fühlen sich nicht abgeholt. Sie verlassen die Seite, bevor sie 
überhaupt verstehen können, was Sie anbieten. Neurowissenschaftliche Studien zeigen, dass 
das Gehirn Informationen nicht „liest“, sondern blitzartig bewertet, ob sie wichtig sind. Wird 
die Startbotschaft nicht sofort verstanden, stuft das Gehirn sie automatisch als irrelevant ein. 

Warum dieser Fehler Ihre Website wirkungslos macht 

Verschiedene Studien aus Kommunikationspsychologie und UX-Forschung zeigen, dass 
Menschen Informationen nur dann aufnehmen, wenn sie sie sofort einordnen können. Eine 
unklare Botschaft verhindert genau das: Sie erzeugt kognitive Belastung, weil Besucher erst 
überlegen müssen, was die Seite eigentlich will. Für Google und KI-Systeme entsteht ein 
ähnlicher Eindruck: Die Seite wirkt thematisch unscharf, wenig relevant und nicht eindeutig 
zuordenbar. Das führt zu schlechteren Rankings und weniger organischer Sichtbarkeit – also 
weniger kostenlosen Besuchern, die Sie ohne Werbung erreichen könnten. Und genau 
deshalb blenden Menschen jede Startseite aus, die sie nicht sofort verstehen — nicht aus 
Ungeduld, sondern weil ihr Gehirn fehlende Klarheit nicht verarbeiten kann. 

Typische Ursachen 

 Zu viele Aussagen gleichzeitig – Besucher wissen nicht, was wichtig ist. 
 Unklare Formulierungen – der Nutzen bleibt unverständlich. 
 Fehlende Priorisierung – alles wirkt gleich wichtig. 
 Fachbegriffe ohne Erklärung – Laien verstehen die Inhalte nicht. 
 Unstrukturierte Startseiten – Besucher finden keinen Einstieg. 

Typische Folgen einer unklaren Botschaft 

 Orientierungslosigkeit – Besucher wissen nicht, worum es geht. 
 Vertrauensverlust – die Seite wirkt unprofessionell. 
 Hohe Absprungraten – Nutzer verlassen die Seite sofort. 
 Weniger Anfragen – kein klares Angebot, keine Handlung. 
 Schlechtere Rankings – Google erkennt keine Relevanz. 

 
Eine klare Botschaft ist der erste Kontaktpunkt zwischen Ihnen und Ihren Besuchern. Sie 
entscheidet darüber, ob Menschen bleiben, verstehen und handeln – oder ob sie die Seite 
verlassen, bevor sie überhaupt beginnen können. 



Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine klare Botschaft beantwortet in 5 Sekunden: 

 Was bekomme ich? 

 Ist das für mich? 

 Warum bei Ihnen? 

 Was soll ich als Nächstes tun? 

Wenn nur eine dieser Fragen unbeantwortet bleibt → Absprung. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Checkliste ist so formuliert, dass jede Branche – vom Hufschmied über Energetiker und 
IT-Dienstleister bis zum Maschinenbauer – sofort erkennt, ob ein bestimmter Fehler vorliegt. 

 Versteht eine fremde Person in 5 Sekunden, was Sie anbieten? 

 Steht Ihr Hauptnutzen klar und sichtbar ganz oben? 

 Ist sofort erkennbar, für wen Ihr Angebot gedacht ist? 

 Vermeiden Sie Floskeln und verwenden stattdessen klare, konkrete Aussagen? 

 Kann man Ihr Angebot in einem Satz zusammenfassen? 

 Wirkt Ihre Startseite wie ein Schaufenster – oder wie ein Rätsel? 

 Gibt es einen klaren Call-to-Action im sichtbaren Bereich? 

 Sprechen Ihre Texte über den Kunden – oder über Sie selbst? 

 Ist Ihr Alleinstellungsmerkmal sofort erkennbar? 

 Klingt Ihre Website wie alle anderen in Ihrer Branche? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Botschaft ist unklar. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Beginnen Sie mit diesen Punkten, um Ihre Botschaften zu schärfen:  

 Bringen Sie Ihr Angebot in einem einzigen klaren Satz auf den Punkt. 

 Erstellen Sie eine klare Überschrift mit Nutzen und Zielgruppe. 

 Fügen Sie eine „Für wen ist das?“-Box ein. 

 Ersetzen Sie Floskeln durch konkrete Aussagen.  



 Platzieren Sie eine klare Handlungsaufforderung (CTA3) oberhalb des ersten 
Scrollbereichs. 

 Definieren Sie Ihre drei stärksten Vorteile. 

 Schreiben Sie Ihre Startseite aus Kundensicht neu. 

 Führen Sie den 5-Sekunden-Test mit einer fremden Person durch. 

 Entfernen Sie alle Inhalte, die nicht zum Verständnis beitragen. 

 Strukturieren Sie Ihre Startseite nach: Problem → Lösung → Beweis → CTA.  

  

 
3 Ein CTA ist eine konkrete Handlungsaufforderung, etwa zum Klicken auf eine Button. 



PUNKT #2: Schlechte mobile Darstellung 
Der unsichtbare Umsatzfresser, der bis zu 70ௗ% Ihrer Besucher sofort verliert. 

Was dieser Fehler bewirkt 

Wenn eine Website auf dem Smartphone nicht klar, lesbar und einfach zu bedienen ist, 
verlieren Sie einen großen Teil Ihrer Besucher, noch bevor diese überhaupt verstehen können, 
was Sie anbieten. Der Großteil der Menschen nutzt Websites heute mobil – und viele brechen 
ab, wenn Inhalte zu klein, verschoben, unübersichtlich oder schwer bedienbar sind. Eine 
schlechte mobile Darstellung nimmt Ihrer Website damit genau dort ihre Wirkung, wo die 
meisten Menschen sie erleben: unterwegs, schnell und mit begrenzter Aufmerksamkeit. 
Gleichzeitig entstehen Nutzersignale, die Google als negativ bewertet: kurze Besuche, wenig 
Interaktion, fehlende Orientierung. Dadurch werden Inhalte seltener ausgespielt – und die 
Website verliert Sichtbarkeit, bevor sie überhaupt wirken kann. 

Warum dieser Fehler Ihre Sichtbarkeit und Ihren Umsatz zerstört 

Ein großer Teil aller Website-Besuche erfolgt heute über Smartphones. Google bewertet 
Websites seit Jahren nach dem Prinzip Mobile First – das bedeutet: Wenn die mobile Version 
schwach ist, wird die gesamte Website schlechter eingestuft, selbst wenn die Desktop Version 
gut gestaltet ist. Eine schlechte mobile Darstellung führt zu einer ganzen Kette von Proble-
men: Texte sind schwer lesbar, Buttons zu klein, Menüs unübersichtlich, Formulare kaum 
ausfüllbar. Nutzer müssen zoomen, scrollen und suchen – und verlieren schnell die Geduld. 
Studien zeigen, dass mehr als die Hälfte der mobilen Nutzer eine Seite verlässt, wenn sie 
nicht schnell lädt oder schwer zu bedienen ist. Google erkennt diese Muster sofort und 
wertet sie als Zeichen mangelnder Nutzerfreundlichkeit. Die Folge: weniger organische 
Sichtbarkeit, weniger Besucher und weniger Anfragen. Eine mobil optimierte Website ist 
deshalb kein „Extra“, sondern die Grundlage für digitalen Erfolg. Und genau deshalb scheitern 
Websites nicht an fehlendem Interesse, sondern an fehlender Nutzbarkeit – denn Menschen 
bleiben nur dort, wo sie ohne Anstrengung vorankommen. 

Typische Ursachen 

 Zu kleine Schriftgrößen – Texte sind schwer lesbar. 
 Schlecht bedienbare Menüs – Nutzer finden nicht, was sie suchen. 
 Buttons, die zu nah beieinander liegen – falsche Klicks, Frust, Abbruch. 
 Bilder, die zu groß laden – lange Ladezeiten, weiße Flächen. 
 Formulare, die mobil kaum ausfüllbar sind – Nutzer brechen ab. 
 Fehlende mobile Priorisierung – wichtige Inhalte sind nicht sichtbar. 

Typische Folgen einer schlechten mobilen Darstellung 

 Hohe Absprungraten – Nutzer verlassen die Seite sofort. 
 Weniger Interaktion – keine Klicks, keine Aktionen. 
 Schlechtere Rankings – Google stuft die Seite herab. 
 Weniger Anfragen – Nutzer erreichen das Angebot nicht. 
 Verlust von Vertrauen – die Seite wirkt unprofessionell. 

Eine gute mobile Darstellung sorgt dafür, dass Menschen Ihre Website problemlos nutzen 
können – egal wo sie sind, wie schnell sie scrollen oder wie klein das Display ist. 



Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine mobil optimierte Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Alles ist ohne Zoomen lesbar. 

 Alle Buttons sind groß genug und klar klickbar. 

 Die Seite lädt in unter 3 Sekunden. 

 Das Menü ist einfach, logisch und sofort verständlich. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Abbruch + Rankingverlust. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Checkliste zeigt Ihnen sofort, ob Ihre mobile Website Handlungsbedarf in sich trägt – 
unabhängig von Branche, Zielgruppe oder Technik. 

 Wirkt Ihre Website auf dem Smartphone sofort übersichtlich? 

 Sind Texte ohne Zoomen gut lesbar? 

 Sind Buttons groß genug und klar anklickbar? 

 Lädt Ihre Seite in unter 3 Sekunden? 

 Ist das Menü einfach und logisch aufgebaut? 

 Sind Bilder optimiert und nicht zu groß? 

 Funktionieren Formulare problemlos am Handy? 

 Sind Abstände ausreichend, damit man nicht versehentlich falsch klickt? 

 Ist der wichtigste Inhalt sofort sichtbar? 

 Wirkt Ihre mobile Seite modern – oder wie eine verkleinerte Desktop-Version? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre mobile Darstellung braucht 
umgehend Ihre ungeteilte Aufmerksamkeit. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Gehen Sie diese Aufgaben als Erstes an, damit Ihre Website perfekt für Sie in Erscheinung 
tritt:  

 Testen Sie Ihre Website auf mehreren Smartphones. 

 Erstellen Sie eine mobile Version mit klarer Priorisierung der Inhalte. 

 Optimieren Sie die Schriftgrößen für mobile Geräte. 

 Vergrößern Sie Buttons und erhöhen Sie Abstände. 

 Komprimieren Sie Bilder für schnelle Ladezeiten. 



 Vereinfachen Sie das mobile Menü. 

 Entfernen Sie Elemente, die mobil nicht funktionieren. 

 Optimieren Sie Formulare für mobile Eingabe. 

 Nutzen Sie ein responsives Layout mit klaren Breakpoints. 

 Testen Sie die Seite mit Googles Mobile-Friendly-Test. 

 

  



PUNKT #3: Langsame Ladezeiten  
Der stille Conversion-Killer, der Besucher verliert, bevor sie überhaupt sehen, was Sie 
anbieten. 

Was dieser Fehler bewirkt 

Langsame Ladezeiten sorgen dafür, dass Ihre Website gar nicht erst eine Chance bekommt. 
Menschen brechen ab, bevor überhaupt etwas sichtbar wird – oft schon nach wenigen 
Sekunden. In dieser Zeit entsteht kein Vertrauen, kein Interesse und keine Möglichkeit, Ihr 
Angebot zu verstehen. Jede Verzögerung kostet Besucher, Reichweite und potenziellen 
Umsatz. Viele Unternehmen unterschätzen das, doch langsame Websites verlieren täglich 
messbar Geld, ohne dass es jemand bemerkt – weil die Besucher gehen, bevor sie überhaupt 
sichtbar werden. 

Warum dieser Fehler Ihre Website unsichtbar macht 

Langsame Ladezeiten gehören zu den am besten dokumentierten Conversion-Bremsen im 
gesamten Online-Marketing. Nutzer erwarten schnelle Ergebnisse – besonders mobil. Schon 
kleine Verzögerungen reichen aus, um den Eindruck zu erzeugen, dass eine Website nicht 
zuverlässig ist. Google misst diese Geschwindigkeit über die Core Web Vitals: Kennzahlen, die 
zeigen, wie schnell Inhalte erscheinen, wie stabil die Seite lädt und wie gut sie auf Eingaben 
reagiert. Schlechte Werte führen zu weniger organischer Sichtbarkeit – also weniger 
kostenlosen Besuchern, die Sie ohne Werbung erreichen könnten. Eine langsame Website 
verliert damit nicht nur Nutzer, sondern auch Reichweite, Vertrauen und Umsatz. Und genau 
deshalb scheitern langsame Websites nicht an ihrem Inhalt, sondern daran, dass Menschen 
gar nicht erst bleiben, um ihn zu sehen. Denn in der digitalen Welt gilt ein einfaches Gesetz: 
Was zu langsam erscheint, wird unbewusst als weniger wertvoll eingestuft – und genau 
deshalb verlieren langsame Websites ihre Besucher, bevor sie überhaupt eine Chance haben 
zu überzeugen. 

Typische Ursachen 

 Zu große Bilder – Bilder sind nicht komprimiert und laden zu langsam. 
 Unoptimierte Videos – Videos werden direkt geladen statt gestreamt. 
 Zu viele technische Elemente – Pop-ups, Animationen, Tracking-Tools und Plugins 

bremsen die Seite aus. 
 Schwache Serverleistung – der Webserver reagiert zu langsam. 
 Fehlende Komprimierung – Dateien werden nicht verkleinert übertragen. 
 Veraltete Technik – alte Themes, alte Systeme, alte Baukästen. 
 Überladene Baukastensysteme – viele Funktionen, die niemand braucht, aber alles 

verlangsamen. 

Typische Folgen langsamer Ladezeiten 

 Sichtbarkeitsverlust – Google stuft die Seite herab. 
 Weniger Klicks – Nutzer wählen schnellere Alternativen. 
 Hohe Absprungraten – Besucher verlassen die Seite sofort. 
 Vertrauensverlust – eine langsame Seite wirkt unprofessionell. 
 Umsatzrückgang – weniger Anfragen, weniger Verkäufe, weniger Wirkung. 



Eine schnelle Website ist die Grundlage dafür, dass Menschen bleiben, Inhalte wahrnehmen 
und Vertrauen aufbauen – und dass Google Ihre Seite überhaupt sichtbar macht. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine schnelle Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Die Seite lädt in unter 3 Sekunden. 

 Bilder sind komprimiert und optimal skaliert. 

 Skripte sind reduziert und sauber strukturiert. 

 Der Server reagiert schnell und stabil. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Abbruch + Rankingverlust + höhere 
Werbekosten. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Beginnen Sie mit diesen Punkten, damit Sie sofort erkennen, ob Ihre Website zu langsam ist – 
unabhängig von Branche oder System:  

 Lädt Ihre Website in unter drei Sekunden? 

 Sind Ihre Bilder komprimiert und in der richtigen Größe? 

 Sind unnötige Plugins oder Skripte entfernt? 

 Ist Ihr Hosting schnell und zuverlässig? 

 Sind CSS und JavaScript minimiert?4 

 Nutzen Sie moderne Bildformate wie WebP? 

 Ist Lazy Loading für Bilder und Videos aktiviert? 

 Sind Ihre Core Web Vitals im grünen Bereich? 

 Wird Ihre Seite von einem Netzwerk aus Servern ausgeliefert, damit Besucher kürzere 
Ladezeiten haben? 

 Sind unnötige Animationen oder Effekte entfernt? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Website ist wahrscheinlich zu 
langsam. 

  

 
4 CSS und JavaScript zu minimieren bedeutet, unnötige Zeichen und Leerstellen aus dem Code zu entfernen, damit die Website 
schneller lädt. 



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Starten Sie mit diesen Punkten – ohne Rätselraten:  

 Komprimieren Sie alle Bilder neu. 

 Entfernen Sie unnötige Plugins, Skripte und Tracking-Codes. 

 Aktivieren Sie Browser-Caching und Server-Caching. 

 Minimieren Sie CSS und JavaScript. 

 Nutzen Sie ein weltweites Server-Netzwerk, damit Ihre Website überall schneller lädt. 

 Optimieren Sie die Serverantwortzeit. 

 Aktivieren Sie Lazy Loading für Bilder und Videos. 

 Konvertieren Sie Bilder in WebP. 

 Überprüfen Sie die Core Web Vitals mit Google PageSpeed Insights. 

 

  



PUNKT #4: Veraltete Inhalte  
Der Glaubwürdigkeits-Killer, der Ihr Unternehmen alt, unsicher und unprofessionell wirken 
lässt. 

Was dieser Fehler bewirkt 

Veraltete Inhalte sorgen dafür, dass Besucher sofort das Vertrauen verlieren. Wenn Texte, 
Bilder oder Informationen nicht mehr aktuell wirken, entsteht der Eindruck, dass Ihr Unter-
nehmen stehengeblieben ist. Menschen schließen von der Aktualität einer Website direkt auf 
die Professionalität eines Unternehmens. Gleichzeitig bewertet Google veraltete Inhalte als 
weniger relevant – und spielt sie seltener aus. Dadurch verliert Ihre Website Wirkung, 
Vertrauen und organische Reichweite. 

Warum dieser Fehler Ihre Autorität zerstört 

Veraltete Inhalte gehören zu den häufigsten Gründen, warum Websites kein Vertrauen 
aufbauen. Studien aus UX-Forschung und Digitalpsychologie zeigen, dass Menschen 
Aktualität als Zeichen von Kompetenz, Zuverlässigkeit und Professionalität interpretieren. 
Genau daraus entsteht Autorität: Sie ist die Kombination aus wahrgenommener Expertise, 
Glaubwürdigkeit und Relevanz. Wenn Inhalte alt wirken, sinkt diese Autorität sofort – sowohl 
bei Menschen als auch bei Google. Google stuft veraltete Inhalte als „nicht mehr relevant“ 
ein, was zu schlechteren Rankings und weniger organischer Sichtbarkeit führt. Dadurch 
verlieren Sie nicht nur Besucher, sondern auch Vertrauen, Reichweite und Wettbewerbs-
vorteile. Denn nichts zerstört Autorität schneller als der Eindruck, dass ein Unternehmen seine 
eigene Expertise nicht mehr pflegt. 

Typische Ursachen 

 Alte Blogartikel – Inhalte sind nicht mehr aktuell oder fachlich überholt. 

 Veraltete Preise – wirkt unprofessionell und verwirrend. 

 Alte Fotos – Team, Büro oder Produkte wirken nicht mehr zeitgemäß. 

 Veraltete Teamseiten – Personen fehlen oder sind nicht mehr im Unternehmen. 

 Veraltete Referenzen – Projekte sind nicht mehr repräsentativ. 

 Veraltete Technologien – Tools, Methoden oder Systeme sind nicht mehr aktuell. 

 Veraltete Texte – Formulierungen wie „Seit 2018…“ wirken überholt. 

 Veraltete Angebote – Leistungen stimmen nicht mehr mit der Realität überein. 

Typische Folgen veralteter Inhalte 

 Vertrauensverlust – Besucher zweifeln an Kompetenz und Professionalität. 

 Schlechtere Rankings – Google stuft Inhalte als irrelevant ein. 



 Weniger organische Sichtbarkeit – weniger kostenlose Besucher. 

 Weniger Anfragen – Inhalte wirken nicht überzeugend. 

 Stärkere Konkurrenzwirkung – Wettbewerber erscheinen moderner und 
vertrauenswürdiger. 

Aktuelle Inhalte zeigen, dass Ihr Unternehmen aktiv, kompetent und am Puls der Zeit ist – 
und sie sorgen dafür, dass Google Ihre Website als relevant einstuft. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Aktuelle Websites erfüllen diese vier Bedingungen: 

 Alle Inhalte sind jünger als 12 Monate oder klar als „Archiv“ gekennzeichnet. 

 Alle Angebote, Preise und Leistungen sind aktuell. 

 Alle Bilder, Teamfotos und Referenzen sind modern und realistisch. 

 Die Website zeigt Aktivität (News, Blog, Projekte, Social-Proof). 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Vertrauensverlust + Rankingverlust. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Bearbeiten Sie diese Aufzählung, damit Sie sofort erkennen, ob Ihre Website veraltet wirkt – 
unabhängig von Branche oder Unternehmensgröße: 

 Sind Ihre letzten Inhalte jünger als 12 Monate? 

 Sind alle Preise, Leistungen und Angebote aktuell? 

 Wirken Ihre Bilder modern und professionell? 

 Sind Ihre Referenzen aktuell und relevant? 

 Sind Teamfotos aktuell und realistisch? 

 Gibt es veraltete Jahreszahlen oder alte Formulierungen? 

 Sind technische Angaben (Tools, Methoden, Technologien) aktuell? 

 Wirkt Ihre Website optisch modern – oder wie aus einer früheren Ära? 

 Gibt es Bereiche, die seit Jahren nicht überarbeitet wurden? 

 Wirkt Ihr Unternehmen online so aktiv wie offline? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Website benötigt Neuigkeitswerte. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Diese Schritte helfen Ihnen, Ihre Website auf den neuesten Stand zu bringen:  

 Aktualisieren Sie alle Jahreszahlen und Zeitangaben. 

 Überarbeiten Sie Ihre Angebote und Leistungen. 

 Ersetzen Sie alte Bilder durch moderne, authentische Fotos. 

 Aktualisieren Sie Ihre Referenzen und Kundenstimmen. 

 Überarbeiten Sie veraltete Texte und Formulierungen. 

 Aktualisieren Sie technische Angaben und Methoden. 

 Erstellen Sie neue Inhalte (Blog, Projekte, News). 

 Überarbeiten Sie die Startseite für einen modernen Eindruck. 

 Entfernen Sie veraltete Inhalte oder kennzeichnen Sie sie als Archiv. 

 Planen Sie einen jährlichen Website-Update-Check. 

 

  



PUNKT #5: Schlechte Navigation  
Der Orientierungs-Killer, der Besucher verwirrt, überfordert und direkt zum Absprung zwingt. 

Was dieser Fehler bewirkt 

Eine schlechte Navigation sorgt dafür, dass Besucher nicht finden, was sie suchen. Sie fühlen 
sich verloren, klicken ziellos herum – oder verlassen die Seite sofort. In diesen Momenten 
entsteht kein Vertrauen, kein Interesse und keine Chance, Ihr Angebot zu verstehen. Google 
erkennt diese Muster: kurze Besuche, wenig Interaktion, Orientierungslosigkeit. Das führt zu 
schlechterer Sichtbarkeit, weniger Reichweite und weniger Anfragen – selbst dann, wenn Ihr 
Angebot eigentlich gut wäre. 

Warum dieser Fehler Ihre Website unbenutzbar macht 

Eine schlechte Navigation gehört zu den größten UX-Problemen, die Websites haben können. 
UX-Studien zeigen eindeutig: Wenn Menschen nicht sofort verstehen, wohin sie klicken 
müssen, brechen sie ab. Die Aufmerksamkeitsspanne im Web ist extrem kurz – Nutzer geben 
einer Website oft nur wenige Sekunden, um zu zeigen, wie sie funktioniert. Wenn die 
Orientierung in dieser Zeit nicht klar ist, sind sie weg. Eine unklare Navigation erzeugt Frust, 
Unsicherheit und den Eindruck mangelnder Professionalität. Google reagiert ähnlich: 
Schlechte Nutzersignale führen zu schlechteren Rankings und weniger organischer 
Sichtbarkeit. Eine klare Navigation ist deshalb kein Detail, sondern die Grundlage dafür, dass 
Menschen Ihre Website überhaupt nutzen können. Denn Orientierung ist das Fundament 
jeder digitalen Entscheidung – und ohne Orientierung entsteht nicht Ablehnung, sondern 
sofortiger Abbruch. 

Typische Ursachen 

 Zu viele Menüpunkte – Besucher wissen nicht, was wichtig ist. 

 Unlogische Bezeichnungen – Nutzer verstehen nicht, was sich dahinter verbirgt. 

 Verschachtelte Untermenüs – zu viele Klicks, zu viel Aufwand. 

 Fehlende Struktur – Inhalte sind nicht sinnvoll sortiert. 

 Unklare Prioritäten – wichtige Inhalte sind versteckt. 

 Schwer bedienbare mobile Menüs – Nutzer finden mobil nichts. 

 Menüs, die sich „verstecken“ – Navigation ist nicht sofort sichtbar. 

Typische Folgen schlechter Navigation 

 Orientierungslosigkeit – Besucher wissen nicht, wohin sie klicken sollen. 

 Frustration – Nutzer verlieren die Geduld. 

 Vertrauensverlust – die Seite wirkt unprofessionell. 



 Hohe Absprungraten – Besucher verlassen die Seite sofort. 

 Schlechtere Rankings – Google erkennt schlechte Nutzersignale. 

 Weniger Anfragen – Nutzer erreichen das Angebot nicht. 

Eine gute Navigation ist einfach, klar, logisch und reduziert. Sie führt Besucher wie ein 
Wegweiser durch Ihre Website – ohne Nachdenken, ohne Suchen, ohne Frust. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine gute Navigation erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Sie ist sofort verständlich – ohne Nachdenken. 

 Sie enthält maximal 5–7 Hauptpunkte. 

 Sie verwendet klare, eindeutige Begriffe. 

 Sie funktioniert mobil genauso gut wie am Desktop. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Verwirrung + Absprung + Rankingverlust. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Denkansätze helfen Ihnen zu erkennen, ob Ihre Navigation ein Thema ist – unabhängig 
von Branche oder Website-System: 

 Versteht eine fremde Person Ihr Menü in unter drei Sekunden? 

 Hat Ihr Menü maximal 5–7 Hauptpunkte? 

 Sind die Begriffe klar und eindeutig (z.ௗB. „Leistungen“ statt „Was wir tun“)? 

 Sind Untermenüs logisch strukturiert? 

 Ist das Menü mobil leicht zu bedienen? 

 Sind wichtige Seiten leicht erreichbar (max. 2 Klicks)? 

 Gibt es keine doppelten oder überflüssigen Menüpunkte? 

 Ist die Reihenfolge der Menüpunkte logisch? 

 Sind Kontaktmöglichkeiten leicht auffindbar? 

 Wirkt Ihr Menü aufgeräumt – oder überladen? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Navigation braucht mehr Klarheit 
und Führungskraft. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Mit diesen Punkten optimieren Sie Ihre Navigation: 

 Reduzieren Sie Ihr Menü auf maximal 5–7 Hauptpunkte. 

 Benennen Sie alle Menüpunkte klar und eindeutig. 

 Ordnen Sie Unterseiten logisch und thematisch. 

 Optimieren Sie das mobile Menü für einfache Bedienung. 

 Entfernen Sie doppelte oder unnötige Menüpunkte. 

 Priorisieren Sie die wichtigsten Seiten (z.ௗB. Leistungen, Kontakt). 

 Erstellen Sie eine klare Menü-Reihenfolge. 

 Fügen Sie einen klar sichtbaren Kontakt-Button hinzu. 

 Testen Sie die Navigation mit einer fremden Person. 

 Überarbeiten Sie das Menü nach dem Prinzip „so wenig wie möglich, so viel wie 
nötig“. 

 

  



PUNKT #6: Überladenes oder unübersichtliches 
Design  
Der Reizüberflutungs-Killer, der Besucher verwirrt und jede Kaufentscheidung blockiert. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Ein überladenes Design sorgt dafür, dass Besucher nicht wissen, wohin sie schauen sollen. 
Ihre Botschaft geht unter, wichtige Inhalte verschwinden im Chaos und die Seite wirkt 
anstrengend. Menschen fühlen sich überfordert – und brechen ab. In dieser Situation 
entsteht kein Vertrauen, kein Interesse und keine Chance, Ihr Angebot zu verstehen. Google 
erkennt diese schlechten Nutzersignale und stuft Ihre Website herab. Ihr Angebot verliert 
Wirkung, obwohl es eigentlich gut wäre. 

Warum dieser Fehler Ihre Website unprofessionell wirken lässt 

UX-Studien zeigen eindeutig: Je mehr Elemente auf einer Seite sind, desto weniger Auf-
merksamkeit bekommt jedes einzelne. Die menschliche Wahrnehmung ist begrenzt – und 
Reizüberflutung führt automatisch zu Abschalten. Ein überladenes Design wirkt chaotisch, 
unstrukturiert und wenig vertrauenswürdig. Besucher schließen daraus, dass das Unter-
nehmen nicht klar kommuniziert oder keine professionelle Gestaltung hat. Google reagiert 
ähnlich: Wenn Nutzer überfordert sind, wenig interagieren oder schnell abspringen, sinkt die 
organische Sichtbarkeit. Ein ruhiges, strukturiertes Design ist deshalb entscheidend, damit 
Menschen Ihre Inhalte wahrnehmen und Google Ihre Seite als hochwertig einstuft. Denn 
Überforderung führt im Web nicht zu Nachdenken, sondern zu Flucht – und genau deshalb 
verlieren überladene Websites ihre Besucher, bevor sie überhaupt beginnen können zu 
überzeugen. 

Typische Ursachen 

 Zu viele Farben – wirkt laut, unruhig und unprofessionell. 

 Zu viele Schriftarten – erschwert Lesbarkeit und wirkt chaotisch. 

 Zu viele Boxen, Banner oder Slider – lenken vom Wesentlichen ab. 

 Zu viele Animationen – erzeugen Unruhe und Ablenkung. 

 Zu viele Call-to-Actions – Nutzer wissen nicht, was sie tun sollen. 

 Zu viele Informationen auf einmal – kognitive Überforderung. 

 Fehlende visuelle Hierarchie – nichts wirkt wichtig, alles wirkt gleich. 

Typische Folgen eines überladenen Designs 

 Kognitive Überforderung – Besucher schalten ab. 

 Fehlende Orientierung – Nutzer finden nichts. 



 Sinkendes Vertrauen – die Seite wirkt unprofessionell. 

 Schlechte Lesbarkeit – Inhalte werden nicht wahrgenommen. 

 Ablenkung vom Wesentlichen – Botschaft geht unter. 

 Geringere Conversion-Rate – Nutzer treffen keine Entscheidung. 

Ein gutes Design ist ruhig, klar, reduziert und strukturiert. Es lenkt den Blick dorthin, wo er 
hingehört: auf Ihre Botschaft, Ihr Angebot, Ihren Nutzen. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Ein professionelles, übersichtliches Design erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Ein klarer Fokuspunkt pro Seite. 

 Eine klare visuelle Hierarchie (groß → mittel → klein). 

 Maximal 2–3 Farben und 1–2 Schriftarten. 

 Keine unnötigen Elemente, die vom Inhalt ablenken. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Überforderung + Absprung + Vertrauensverlust. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Checkliste hilft Ihnen zu erkennen, ob Ihr Design überladen ist – unabhängig von 
Branche oder Stil:  

 Wirkt Ihre Seite auf den ersten Blick ruhig und klar? 

 Gibt es einen klaren visuellen Fokuspunkt? 

 Nutzen Sie maximal 2–3 Farben? 

 Nutzen Sie maximal 1–2 Schriftarten? 

 Sind Abstände großzügig und klar gesetzt? 

 Gibt es keine überflüssigen Boxen, Banner oder Slider? 

 Sind Animationen sparsam und sinnvoll eingesetzt? 

 Ist die Seite leicht zu scannen (Überschriften, Absätze, Struktur)? 

 Sind Call-to-Actions klar sichtbar und nicht zu viele? 

 Wirkt Ihre Seite modern – oder chaotisch und überladen? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihr Design wirkt vermutlich überladen. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Mit diesen Punkten schaffen Sie eine ruhige Website-Atmosphäre:  

 Reduzieren Sie Farben auf maximal 2–3 Hauptfarben. 

 Vereinheitlichen Sie Schriftarten auf 1–2 Varianten. 

 Entfernen Sie unnötige Boxen, Banner und Slider. 

 Erstellen Sie eine klare visuelle Hierarchie. 

 Vergrößern Sie Abstände für mehr Ruhe. 

 Reduzieren Sie Animationen auf das absolut Notwendige. 

 Priorisieren Sie Inhalte nach Wichtigkeit. 

 Erstellen Sie eine klare Struktur pro Seite (1 Thema = 1 Seite). 

 Überarbeiten Sie CTAs und reduzieren Sie deren Anzahl. 

 Testen Sie die Seite mit einer fremden Person auf Überforderung. 

 

  



PUNKT #7: Schwache oder fehlende Call-to-Actions  
Der Handlungs-Killer, der Besucher orientierungslos zurücklässt und jede Conversion 
verhindert. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Ein Call-to-Action (CTA) ist eine klare Handlungsaufforderung – also ein Hinweis wie „Jetzt 
anfragen“, „Mehr erfahren“ oder „Termin buchen“, der Besucher zum nächsten Schritt führt. 
Fehlende oder schwache CTAs gehören zu den häufigsten Gründen, warum Besucher nicht 
handeln. Sie lesen, scrollen, schauen – aber tun nichts. Ohne klare Handlungsführung 
entsteht kein Impuls, keine Entscheidung und keine Conversion. Ihre Website verliert Leads, 
Anfragen und Verkäufe. Ihr Marketing verpufft, weil der entscheidende Schritt fehlt. 

Warum dieser Fehler Ihre Conversion-Rate einbrechen lässt 

UX- und Conversion-Studien zeigen eindeutig: Menschen handeln nur, wenn sie klar und 
eindeutig dazu aufgefordert werden. Ohne klare Handlungsführung entsteht Unsicherheit – 
und Unsicherheit führt fast immer zu Nicht-Handeln. Wenn CTAs fehlen, unklar formuliert 
sind oder an der falschen Stelle stehen, wissen Besucher nicht, was sie tun sollen. Das führt zu 
Orientierungslosigkeit, Entscheidungsblockaden und sinkendem Vertrauen. Google erkennt 
diese Muster ebenfalls: Wenn Nutzer nicht interagieren, wertet Google die Seite als weniger 
relevant. Das Ergebnis: weniger organische Sichtbarkeit, weniger Anfragen, weniger Umsatz. 
Denn Menschen treffen online keine Entscheidung aus dem Bauch heraus – sie treffen sie 
nur, wenn der nächste Schritt glasklar vor ihnen liegt. 

Typische Ursachen 

 CTAs sind versteckt – Nutzer sehen sie nicht. 

 CTAs sind unklar formuliert – Besucher verstehen nicht, was passiert. 

 CTAs sind zu allgemein – „Mehr erfahren“ führt zu keiner echten Handlung. 

 CTAs sind zu viele oder zu wenige – Überforderung oder fehlende Führung. 

 CTAs stehen an der falschen Stelle – Nutzer sehen sie nicht im richtigen Moment. 

 CTAs sind nicht visuell hervorgehoben – sie gehen im Design unter. 

 CTAs fehlen komplett – keine Handlungsaufforderung, keine Conversion. 

Typische Folgen schwacher oder fehlender CTAs 

 Orientierungslosigkeit – Besucher wissen nicht, was sie tun sollen. 

 Fehlende Motivation – kein Impuls zum Handeln. 

 Unsicherheit – Nutzer zögern und brechen ab. 

 Entscheidungsblockaden – zu viele oder zu schwache Optionen. 



 Geringere Conversion-Rate – weniger Anfragen, weniger Verkäufe. 

 Weniger Anfragen – Nutzer erreichen das Ziel nicht. 

 Weniger Verkäufe – kein klarer Abschluss. 

Ein guter CTA ist klar, sichtbar, eindeutig und handlungsorientiert. Er sagt dem Besucher 
genau, was er tun soll – und warum. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Ein starker CTA erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Er ist klar formuliert („Jetzt Angebot anfordern“, „Termin buchen“). 

 Er ist visuell hervorgehoben (Farbe, Größe, Kontrast). 

 Er steht an den entscheidenden Stellen (oben + mehrfach im Verlauf). 

 Er löst eine konkrete Handlung aus, nicht nur Neugier. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → keine Handlung + keine Conversion. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Prüfen Sie mit diesen Punkten, ob Ihre CTAs optimal aufgestellt sind – unabhängig von 
Branche oder Zielgruppe: 

 Ist Ihr wichtigster CTA sofort sichtbar, ohne zu scrollen? 

 Ist Ihr CTA klar formuliert und handlungsorientiert? 

 Ist der CTA farblich hervorgehoben und gut erkennbar? 

 Gibt es nur EINEN primären CTA pro Seite?5 

 Wiederholt sich der CTA an sinnvollen Stellen?6 

 Ist klar, was nach dem Klick passiert? 

 Wirkt der CTA vertrauenswürdig (keine Unsicherheit, kein Risiko)? 

 Ist der CTA mobil gut erreichbar und groß genug? 

 Gibt es keine verwirrenden Alternativ-CTAs? 

 Führt der CTA zu einer einfachen, klaren nächsten Seite? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre CTAs erfordern Ihre dringend Ihre 
Aufmerksamkeit. 

 
5 Wenn eine Seite mehrere Haupt-Buttons hat, weiß niemand, was der richtige nächste Schritt ist – und deshalb klickt am Ende 
niemand. 
6 Ein wichtiger Button sollte mehrmals auftauchen, damit Besucher ihn genau dann sehen, wenn sie bereit sind weiterzugehen. 



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
So führen Sie Ihre Website-Besucher sorgsam zum nächsten Schritt:  

 Formulieren Sie einen klaren, eindeutigen Haupt-CTA. 

 Platzieren Sie den CTA sichtbar im oberen Bereich. 

 Heben Sie den CTA farblich deutlich hervor. 

 Reduzieren Sie die Anzahl der CTAs auf einen einzigen Haupt-Button aus, der den 
wichtigsten nächsten Schritt zeigt.  

 Wiederholen Sie den Haupt-CTA an strategischen Stellen, damit Besucher ihn immer 
dann sehen, wenn sie bereit sind weiterzugehen. 

 Erstellen Sie eine klare CTA-Beschreibung (was passiert danach?). 

 Optimieren Sie den CTA für mobile Geräte. 

 Testen Sie verschiedene CTA-Formulierungen. 

 Testen Sie verschiedene CTA-Farben. 

 Vereinfachen Sie die Seite nach dem CTA-Klick. 

 

  



PUNKT #8: Schlechte Textqualität  
Der Vertrauens-Killer, der Professionalität zerstört und jede Kaufentscheidung sabotiert. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Schwache Texte lassen Ihre Website unklar, unprofessionell oder unglaubwürdig wirken. 
Menschen entscheiden sich nicht für das beste Angebot – sondern für das Angebot, das sie 
am schnellsten verstehen. Wenn Ihre Inhalte schwer zu erfassen sind, verliert Ihre Botschaft 
an Kraft, Ihr Nutzen bleibt unsichtbar und Ihre Expertise kommt nicht an. Besucher brechen 
ab, weil sie nicht erkennen, warum Ihr Angebot für sie relevant ist. Dadurch verliert Ihre 
Website Wirkung, Vertrauen und Conversion-Potenzial. 

Warum dieser Fehler Ihre Website schwächt 

Texte sind das Fundament jeder Website. Wenn Inhalte kompliziert, unstrukturiert oder voller 
Floskeln sind, verlieren Menschen sofort das Interesse. Gute Entscheidungen brauchen 
Klarheit – und genau daran scheitern viele Websites. Schlechte Texte erzeugen Unsicherheit, 
fehlende Orientierung und mangelnde Überzeugungskraft. Google reagiert ähnlich: Wenn 
Nutzer wenig lesen, schnell abspringen oder kaum interagieren, wertet Google die Seite als 
weniger relevant. Das Ergebnis: weniger organische Sichtbarkeit, weniger Vertrauen, weniger 
Anfragen. Denn Menschen glauben nicht dem lautesten Angebot, sondern dem klarsten – 
und unklare Texte demontieren Vertrauen, noch bevor eine Entscheidung möglich ist. 

Typische Ursachen 

 Zu viele Floskeln – klingt austauschbar und nichtssagend. 

 Unklare Aussagen – der Nutzen bleibt verborgen. 

 Überlange Sätze – schwer zu lesen, schwer zu verstehen. 

 Komplizierte Sprache – wirkt distanziert und unzugänglich. 

 Kein erkennbarer Kundennutzen – Besucher sehen keinen Mehrwert. 

 Fehlende Struktur – Texte wirken chaotisch. 

 Keine Beispiele – Inhalte bleiben abstrakt. 

 Keine Belege – Aussagen wirken unbewiesen. 

 Keine emotionale Ansprache – Texte berühren nicht. 

Typische Folgen schlechter Textqualität 

 Unklarheit – Besucher verstehen das Angebot nicht. 

 Fehlender Nutzen – der Mehrwert bleibt unsichtbar. 

 Mangelnde Struktur – Inhalte wirken unprofessionell. 



 Geringe Überzeugungskraft – Besucher treffen keine Entscheidung. 

 Vertrauensverlust – Texte wirken schwach oder unseriös. 

 Schlechte Lesbarkeit – Nutzer brechen ab. 

 Sinkende Conversion-Rate – weniger Anfragen, weniger Verkäufe. 

Gute Texte sind klar, konkret und leicht verständlich. Sie zeigen, warum Ihr Angebot wertvoll 
ist – und führen den Leser Schritt für Schritt zur Entscheidung. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Ein professioneller, verkaufsstarker Text erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Er ist klar und verständlich – ohne Fachjargon. 

 Er zeigt den Nutzen für den Kunden, nicht nur Eigenschaften. 

 Er ist strukturiert, leicht zu scannen und logisch aufgebaut. 

 Er enthält Beweise (Referenzen, Beispiele, Ergebnisse). 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → kein Vertrauen + keine Überzeugung + keine 
Conversion. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Prüfen Sie hier, ob bei Ihren Texten Handlungsbedarf besteht – unabhängig von Branche 
oder Zielgruppe:  

 Versteht eine fremde Person Ihren Text sofort? 

 Ist der Kundennutzen klar formuliert? 

 Sind Ihre Sätze kurz, klar und leicht lesbar? 

 Vermeiden Sie Marketing-Floskeln? 

 Ist der Text logisch strukturiert (Problem → Lösung → Beweis → CTA)? 

 Gibt es konkrete Beispiele oder Ergebnisse? 

 Sind Ihre Texte kundenzentriert statt egozentriert? 

 Ist der Text leicht zu scannen (Absätze, Überschriften, Listen)? 

 Wirkt der Text modern und professionell? 

 Führt der Text klar zu einer Handlung? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Texte bedürfen einer Überarbeitung. 
Die Prompts im zweiten Teil helfen Ihnen dabei.  

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Lassen Sie Ihre Website Besucher sofort erkennen, dass sie richtig bei Ihnen sind – klar, 
konkret, umsetzbar:  

 Formulieren Sie Ihren Kundennutzen klar und konkret. 

 Kürzen Sie lange Sätze und vereinfachen Sie die Sprache. 

 Entfernen Sie Marketing-Floskeln und ersetzen Sie sie durch Fakten. 

 Strukturieren Sie Ihre Texte nach dem 4-Stufen-Modell (zuerst das Problem, dann die 
Lösung, danach der Nutzen und zum Schluss der nächste Schritt). 

 Fügen Sie konkrete Beispiele, Ergebnisse oder Referenzen ein. 

 Schreiben Sie Ihre Texte aus Sicht des Kunden neu. 

 Erstellen Sie klare Zwischenüberschriften. 

 Nutzen Sie Listen für bessere Lesbarkeit. 

 Überarbeiten Sie den Tonfall für mehr Professionalität. 

  



PUNKT #9: Fehlende SEO-Grundlagen  
Der Sichtbarkeits-Killer, der verhindert, dass Google Ihre Website überhaupt versteht. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Fehlen die Grundlagen der Suchmaschinenoptimierung (SEO), kann Google Ihre Inhalte nicht 
richtig einordnen. Ihre Website wird nicht gefunden – selbst dann, wenn Ihre Inhalte eigent-
lich gut wären. Sie verlieren Sichtbarkeit, Klicks, Anfragen und Umsatz. Ihre Konkurrenz 
erscheint vor Ihnen, obwohl sie nicht unbedingt besser ist. Ohne SEO-Grundlagen bleibt Ihre 
Website unsichtbar, egal wie hochwertig Ihr Angebot ist. 

Warum dieser Fehler Ihre Google-Sichtbarkeit einbrechen lässt 

SEO-Grundlagen sind keine Kür, sondern die Basis dafür, dass Google Ihre Website über-
haupt lesen und verstehen kann. Suchmaschinenoptimierung beginnt nicht bei Keywords, 
sondern bei einer klaren Struktur. Ohne diese Struktur kann Google Inhalte nicht korrekt 
erfassen, speichern oder bewerten. Fehlende SEO-Basics führen zu schlechter Indexierung, 
falscher Zuordnung von Inhalten und sinkender Relevanz. Das Ergebnis: weniger organische 
Besucher, weniger Anfragen und weniger Umsatz. Eine Website ohne SEO-Grundlagen ist wie 
ein Buch ohne Inhaltsverzeichnis – niemand findet, was wichtig ist. Und genau deshalb 
entsteht Sichtbarkeit nicht durch Glück, sondern durch Verständlichkeit – Google kann nur 
das zeigen, was es eindeutig erkennen kann. 

Typische Ursachen 

 Fehlende oder doppelte Meta-Titel – Google erkennt nicht, worum es geht. 

 Fehlende Meta-Beschreibungen – keine klare Vorschau in der Suche. 

 Falsche oder fehlende Überschriftenstruktur – Inhalte sind nicht logisch aufgebaut. 

 Fehlende interne Verlinkung – Google findet wichtige Seiten nicht. 

 Fehlende Alt-Texte bei Bildern – Bilder bleiben für Google „unsichtbar“. 

 Fehlende Sitemap – Google kann die Seite nicht vollständig erfassen. 

 Fehlende robots.txt – Google weiß nicht, was gecrawlt werden darf. 

 Unklare URL-Struktur – Inhalte sind schwer zuzuordnen. 

Typische Folgen fehlender SEO-Grundlagen 

 Schlechte Indexierung – Google erfasst Inhalte nicht vollständig. 

 Fehlende Sichtbarkeit – Ihre Website erscheint nicht in der Suche. 

 Falsche Zuordnung von Inhalten – Google versteht das Thema nicht. 

 Schlechtere Platzierung – Rankings sinken. 



 Weniger organische Besucher – weniger kostenlose Reichweite. 

 Weniger Anfragen – Nutzer finden Ihr Angebot nicht. 

 Weniger Umsatz – Sichtbarkeit fehlt, Conversion fehlt. 

Google braucht eine klare Struktur, um Inhalte zu verstehen. Wenn diese Struktur fehlt, bleibt 
Ihre Website unsichtbar – egal wie gut Ihr Angebot ist. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine SEO-saubere Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Jede Seite hat einen eindeutigen Meta-Titel und eine klare Meta-Beschreibung. 

 Die Überschriftenstruktur ist logisch (eine H1, klare H2/H3-Hierarchie). 

 Es gibt interne Links, die Inhalte miteinander verbinden. 

 Alle Bilder haben Alt-Texte und die URLs sind klar strukturiert. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Google versteht Ihre Seite nicht → 
schlimmstenfalls keine Sichtbarkeit. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Prüfen Sie, ob wichtige SEO-Grundlagen umgesetzt sind – unabhängig von Branche oder 
CMS: 

 Hat jede Seite einen eindeutigen Meta-Titel? 

 Hat jede Seite eine klare Meta-Beschreibung? 

 Gibt es pro Seite genau eine H1-Überschrift? 

 Sind H2 und H3 logisch strukturiert? 

 Sind Ihre Seiten intern miteinander verlinkt? 

 Haben alle Bilder Alt-Texte? 

 Existiert eine aktuelle Sitemap? 

 Ist Ihre robots.txt korrekt eingerichtet? 

 Sind Ihre URLs kurz, klar und logisch? 

 Sind keine Seiten versehentlich auf „noindex“ gesetzt? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre SEO-Grundlagen bitte umgehend 
bearbeiten. Ohne Sichtbarkeit verliert auch das beste Angebot.  

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Ihr Angebot ist zu wertvoll, als dass es im weiten Website-Universum unsichtbar sein sollte. 
Diese Schritte sorgen nachweislich für mehr Sichtbarkeit:  

 Erstellen Sie eindeutige Meta-Titel für jede Seite. 

 Schreiben Sie klare, klickstarke Meta-Beschreibungen. 

 Überarbeiten Sie die Überschriftenstruktur jeder Seite. 

 Fügen Sie interne Links zwischen relevanten Seiten ein. 

 Erstellen oder aktualisieren Sie Alt-Texte für alle Bilder. 

 Erstellen Sie eine aktuelle Sitemap und reichen Sie sie bei Google ein. 

 Stellen Sie sicher, dass Google und andere Suchmaschinen Ihre Seiten lesen dürfen. 

 Optimieren Sie Ihre URL-Struktur. 

 Entfernen Sie versehentliche noindex-Tags. 

 

  



PUNKT #10: Keine klare Inhalts-Hierarchie  
Der Struktur-Killer, der Ihre Botschaft unsichtbar macht und Besucher orientierungslos 
zurücklässt. 

Was dieser Fehler bewirkt 

Ohne klare Inhalts-Hierarchie wissen Besucher nicht, was wichtig ist und was nicht. Alles wirkt 
gleich bedeutend, Texte verschwimmen zu einem Block und zentrale Aussagen gehen unter. 
Menschen überfliegen die Seite, finden nichts und brechen ab. In dieser Situation entsteht 
kein Verständnis, kein Vertrauen und keine Handlung. Google stuft solche Seiten als schlecht 
strukturiert ein und zeigt sie seltener an. Ihre Botschaft verliert Wirkung, obwohl der Inhalt 
eigentlich gut wäre. 

Was „Inhalts-Hierarchie“ bedeutet 

Eine Inhalts-Hierarchie ist nichts anderes als eine klare Ordnung, die zeigt, welche Aussage 
am wichtigsten ist, was danach kommt, was zusammengehört und was nur Zusatzinformation 
ist. Man kann es sich vorstellen wie eine gut sortierte Zeitung: große Überschrift, kleinere 
Überschriften, kurze Absätze, klare Hervorhebungen. Ohne diese Ordnung wirkt alles wie ein 
einziger, schwer lesbarer Textblock. 

Warum dieser Fehler Ihre Website schwer lesbar werden lässt 

Menschen lesen Websites nicht Wort für Wort – sie scannen sie. Wenn Ihre Inhalte keine klare 
Ordnung haben, finden Besucher die wichtigsten Informationen nicht, Ihre Botschaft verliert 
Wirkung, die Texte wirken anstrengend und die Seite unprofessionell. Google versteht die 
Inhalte schlechter, die Conversion Rate sinkt und die Seite fühlt sich für Nutzer nach „zu viel 
Arbeit“ an. Google reagiert ähnlich: Wenn Nutzer nicht interagieren oder schnell abspringen, 
wertet Google die Seite als weniger relevant. Eine klare Struktur ist deshalb entscheidend, 
damit Menschen Ihre Inhalte verstehen und Google sie richtig einordnet. Denn ohne klare 
Hierarchie entsteht kein Verständnis – und ohne Verständnis entsteht keine Entscheidung. 

Typische Ursachen 

 Zu lange Textblöcke – erschweren das Scannen. 

 Fehlende Zwischenüberschriften – Inhalte wirken wie ein Block. 

 Keine Priorisierung – alles wirkt gleich wichtig. 

 Unklare Struktur – Inhalte sind nicht logisch sortiert. 

 Keine visuelle Führung – der Blick findet keinen Anker. 

 Fehlende Absätze – Texte sind schwer lesbar. 

 Fehlende Hervorhebungen – wichtige Aussagen gehen unter. 

  



Typische Folgen fehlender Inhalts-Hierarchie 

 Orientierungslosigkeit – Besucher wissen nicht, wo sie anfangen sollen. 

 Überforderung – zu viel Information ohne Struktur. 

 Sinkendes Vertrauen – die Seite wirkt unprofessionell. 

 Schlechte Lesbarkeit – Nutzer brechen ab. 

 Weniger Verständnis – Botschaften kommen nicht an. 

 Schlechtere Rankings – Google erkennt keine klare Struktur. 

 Sinkende Conversion-Rate – Nutzer treffen keine Entscheidung. 

Eine klare Inhalts-Hierarchie sorgt dafür, dass Besucher sofort verstehen, wie sie sich auf Ihrer 
Website orientieren sollen. Sie zeigt auf den ersten Blick, welche Informationen wichtig sind, 
welche zweitrangig sind und in welcher Reihenfolge Inhalte gelesen werden sollten. Ohne 
diese Struktur ist jede Website schwer lesbar – egal wie gut der Inhalt ist. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine klare Inhalts-Hierarchie erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Eine starke Hauptüberschrift (H1) mit klarem Nutzen. 

 Logische Zwischenüberschriften (H2/H3), die den Inhalt gliedern. 

 Kurze Absätze, Listen und visuelle Ankerpunkte. 

 Ein klarer Lesefluss von oben nach unten (Problem → Lösung → Beweis → CTA). 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Verwirrung + Überforderung + Absprung. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
So erkennen Sie rasch, ob Ihre Inhalts-Hierarchie ein Thema ist – unabhängig von Branche 
oder Textmenge: 

 Hat jede Seite eine klare, starke Hauptüberschrift? 

 Gibt es ausreichend Zwischenüberschriften? 

 Sind Absätze kurz und leicht lesbar? 

 Gibt es Listen statt langer Textblöcke? 

 Ist der Lesefluss logisch aufgebaut? 

 Sind wichtige Informationen visuell hervorgehoben? 

 Wirkt die Seite leicht zu scannen? 

 Gibt es klare Prioritäten (wichtig → weniger wichtig)? 



 Sind Bilder, Icons oder Grafiken sinnvoll eingesetzt? 

 Führt die Seite klar zu einem CTA? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Inhalts-Hierarchie benötigt Ihre 
baldige Aufmerksamkeit. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Diese Punkte helfen Ihnen, rasch eine sogfähige Struktur einzurichten:  

 Erstellen Sie eine klare H1-Hauptüberschriften mit klarem Nutzen. 

 Gliedern Sie Ihre Inhalte mit H2/H3-Überschriften (abfallende Zwischenüberschriften). 

 Kürzen Sie lange Absätze. 

 Ersetzen Sie Textblöcke durch Listen. 

 Ordnen Sie Inhalte nach Wichtigkeit. 

 Heben Sie wichtige Aussagen visuell hervor. 

 Fügen Sie visuelle Elemente zur Orientierung hinzu. 

 Erstellen Sie einen klaren Lesefluss. 

 Formulieren Sie Ihre Inhalte so, dass zuerst das Wichtigste kommt, dann die 
Erklärung, dann die Details und erst danach alles Weitere. 

 Testen Sie die Seite mit einer fremden Person auf Lesbarkeit. 

 

  



PUNKT #11: Fehlende Barrierefreiheit  
Der Zugänglichkeits-Killer, der bis zu 20ௗ% Ihrer potenziellen Kunden ausschließt. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Rund 15–20ௗ% der Menschen haben Einschränkungen, die ihre Nutzung von Websites 
beeinflussen – zum Beispiel Seh-, Hör- oder motorische Einschränkungen. Wenn Ihre Website 
nicht barrierefrei ist, können diese Personen sie nicht richtig nutzen. Inhalte bleiben 
unzugänglich, Funktionen schwer bedienbar und ganze Bereiche unverständlich. Google 
bewertet solche Seiten als schlechtere Nutzererfahrung, was Ihre Reichweite und Ihr Ranking 
reduziert. Ihr Unternehmen wirkt zudem weniger professionell und nicht inklusiv. 

Barrierefreiheit bedeutet, dass jeder Mensch Ihre Website nutzen kann – unabhängig von 
Fähigkeiten, Einschränkungen oder Geräten. Dazu gehört, dass Texte gut lesbar sind, Farben 
ausreichend Kontrast haben, Bilder mit Beschreibungen versehen sind, Buttons groß genug 
gestaltet sind, Videos Untertitel besitzen und die Seite auch ohne Maus funktioniert. Kurz 
gesagt: Eine barrierefreie Website ist so gestaltet, dass niemand ausgeschlossen wird. 

Warum dieser Fehler Ihre Website unzugänglich werden lässt 

Barrierefreiheit ist kein „Extra“, sondern ein zentraler Qualitätsfaktor moderner Websites. 
Studien zeigen, dass Unternehmen messbar Reichweite, Vertrauen und Ranking verlieren, 
wenn sie nicht barrierefrei sind. Fehlende Barrierefreiheit führt zu schlechter Lesbarkeit, 
Problemen für Menschen mit Einschränkungen, schwacher Bedienbarkeit und insgesamt zu 
einer schlechten Nutzererfahrung. Google reagiert ähnlich: Wenn Nutzer Inhalte nicht nutzen 
können oder schnell abspringen, stuft Google die Seite als weniger relevant ein. Eine barriere-
freie Website ist deshalb entscheidend, damit alle Menschen – und Google – Ihre Inhalte 
verstehen und nutzen können. Denn eine Website, die nicht für alle zugänglich ist, verliert 
nicht nur Nutzer, sondern auch Glaubwürdigkeit – und Glaubwürdigkeit ist die härteste 
Währung im digitalen Raum. 

Typische Ursachen 

 Fehlender Text-Kontrast – Inhalte sind schwer lesbar.  
 Keine Alt-Texte für Bilder – Screenreader können Inhalte nicht vermitteln.  
 Zu kleine Buttons oder Klickflächen – Nutzer mit motorischen Einschränkungen 

scheitern an der Bedienung.  
 Fehlende Untertitel oder Transkripte – Videos sind für viele Nutzer unverständlich.  
 Komplexe Navigation – Menschen mit Einschränkungen finden sich nicht zurecht.  
 Nicht tastaturbedienbar – Nutzer ohne Maus können die Seite nicht nutzen.  
 Unklare Struktur und fehlende Überschriften – Screenreader können Inhalte nicht 

sinnvoll gliedern.  
 Fehlende Mobil-Optimierung – Inhalte sind auf kleinen Geräten schwer zugänglich. 

  



Typische Folgen fehlender Barrierefreiheit 

 Schlechte Lesbarkeit – Inhalte werden nicht verstanden. 

 Probleme für Menschen mit Einschränkungen – große Teile der Zielgruppe werden 
ausgeschlossen. 

 Schlechte Bedienbarkeit – Nutzer brechen ab. 

 Schwache Nutzererfahrung – die Seite wirkt unprofessionell. 

 Rechtliche Risiken – je nach Land drohen Abmahnungen. 

 Schlechtere Google-Rankings – Google erkennt mangelnde Nutzbarkeit. 

Barrierefreiheit bedeutet: Niemand wird ausgeschlossen – und Google bevorzugt Websites, 
die für alle gut nutzbar sind. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine barrierefreie Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Alle Inhalte sind auch ohne Maus nutzbar (Tastatur-Navigation). 

 Alle Bilder haben aussagekräftige Alt-Texte. 

 Die Farben auf Ihrer Website sind so gewählt, dass Texte gut lesbar sind – auch für 
Menschen mit Sehschwächen. 

 Formulare und Buttons sind klar beschriftet und leicht bedienbar. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Ausschluss + schlechteres Nutzererlebnis + 
Rankingverlust. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Erkennen Sie, ob Ihre Website barrierefrei ist – unabhängig von Branche oder Zielgruppe. 
Diese Fragen helfen Ihnen dabei: 

 Kann Ihre Website vollständig mit der Tastatur bedient werden? 

 Haben alle Bilder aussagekräftige Alt-Texte? 

 Sind Farbkontraste ausreichend stark? 

 Ist die Schrift groß genug und gut lesbar? 

 Sind Buttons groß genug und klar beschriftet? 

 Sind Formulare klar strukturiert und beschriftet? 

 Gibt es Untertitel für Videos? 

 Ist die Fokus-Reihenfolge logisch und nachvollziehbar? 

 Sind Links klar erkennbar und eindeutig benannt? 



 Erfüllt Ihre Website grundlegende WCAG-Standards? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Website ist nicht barrierefrei. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Diese Aufgabenstellungen helfen Ihnen, Ihr Angebot für alle Menschen zu öffnen:  

 Erstellen Sie Alt-Texte für alle Bilder. 

 Verbessern Sie Farbkontraste nach WCAG-Standards (WCAG-Standards geben vor, 
wie stark der Kontrast sein muss, damit auch Menschen mit Sehschwäche Inhalte gut 
lesen können). 

 Erhöhen Sie Schriftgrößen und Zeilenabstände. 

 Optimieren Sie Buttons für bessere Bedienbarkeit. 

 Erstellen Sie klare Formular-Labels. 

 Aktivieren Sie vollständige Tastatur-Navigation. 

 Fügen Sie Untertitel zu Videos hinzu. 

 Überarbeiten Sie die Fokus-Reihenfolge. 

 Benennen Sie Links klar und eindeutig. 

 Führen Sie einen vollständigen Barrierefreiheits-Check durch. 

  



PUNKT #12: Fehlender Social Proof  
Der Vertrauens-Killer, der Besucher zweifeln lässt und jede Kaufentscheidung ausbremst. 

Social Proof bedeutet, dass andere Menschen bestätigen, dass Ihr Angebot funktioniert. Das 
können Kundenstimmen, Bewertungen, Fallstudien, Referenzen, Kundenlogos, Auszeichnun-
gen, Zahlen oder Ergebnisse sein – alles, was zeigt, dass andere bereits gute Erfahrungen 
gemacht haben. Kurz gesagt: Social Proof beweist, dass Sie liefern, was Sie versprechen. 

Was fehlender Social Proof bewirkt 

Fehlt dieser soziale Beweis, fehlt der wichtigste Vertrauensanker im digitalen Raum. Besucher 
können die Qualität Ihres Angebots nicht einschätzen, Ihre Aussagen bleiben unbelegt und 
jede Entscheidung fühlt sich riskant an. Das führt zu Unsicherheit, Zögern und deutlich 
höheren Absprungraten. Ohne Social Proof bleibt Ihr Angebot unbewiesen – und damit für 
viele zu riskant. 

Warum dieser Fehler Ihre Conversion Rate einbrechen lässt 

Die Forschung ist eindeutig: Menschen vertrauen anderen Menschen mehr als Marken, 
Werbetexten oder Unternehmensversprechen. Studien zeigen, dass über neunzig Prozent der 
Menschen Empfehlungen anderer Personen mehr vertrauen als jeder Form von Werbung und 
dass ein Großteil Bewertungen liest, bevor eine Entscheidung getroffen wird. Websites mit 
Social Proof erzielen nachweislich höhere Conversion Rates, weil sie Risiko reduzieren und 
Sicherheit vermitteln. Fehlt dieser soziale Beweis, entsteht automatisch Zweifel – und Zweifel 
ist der größte Conversion-Killer im Online-Marketing. Google reagiert ähnlich: Wenn Nutzer 
nicht interagieren oder schnell wieder abspringen, wertet Google die Seite als weniger 
relevant. Social Proof stärkt also nicht nur Vertrauen, sondern auch Sichtbarkeit. Denn ohne 
den Beweis, dass andere bereits Vertrauen hatten, entsteht beim Besucher kein Mut zur Ent-
scheidung – und Entscheidungen brauchen immer zuerst Sicherheit. 

Typische Ursachen für fehlenden Social Proof 

 Keine Kundenstimmen – keine echten Stimmen, keine Glaubwürdigkeit. 

 Keine Bewertungen – Nutzer können Qualität nicht einschätzen. 

 Keine Fallstudien – keine Beweise für Ergebnisse. 

 Keine Referenzen – keine sichtbaren Erfolge. 

 Keine Kundenlogos – keine soziale Bestätigung. 

 Keine Zertifikate oder Auszeichnungen – keine externe Validierung. 

 Keine Zahlen, Daten, Ergebnisse – keine messbaren Belege. 

 Keine Vorher-Nachher-Beispiele – kein sichtbarer Nutzen. 

  



Typische Folgen fehlenden Social Proofs 

 Zweifel – Besucher sind unsicher. 

 Geringes Vertrauen – Aussagen wirken unbelegt. 

 Höhere Absprungraten – Nutzer brechen ab. 

 Weniger Anfragen – keine Sicherheit, kein Kontakt. 

 Weniger Verkäufe – Risiko erscheint zu hoch. 

 Schlechtere Rankings – Google erkennt geringe Interaktion. 

Social Proof ist kein „Bonus“. Er ist ein Pflichtbestandteil jeder verkaufsstarken Website. Ohne 
ihn bleibt Ihr Angebot unbewiesen – und damit riskant. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine vertrauensstarke Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Echte, überprüfbare Kundenstimmen. 

 Konkrete Ergebnisse (Zahlen, Daten, Vorher-Nachher). 

 Sichtbare Referenzen, Logos oder Fallstudien. 

 Zertifikate, Auszeichnungen oder Qualitätsnachweise. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Zweifel + Unsicherheit + Kaufabbruch. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Sehen Sie, ob und wo Ihr Social Proof noch ausbaufähig ist – unabhängig von Branche oder 
Unternehmensgröße: 

 Gibt es echte, aktuelle Kundenstimmen? 

 Sind die Kundenstimmen konkret statt allgemein? 

 Gibt es sichtbare Bewertungen (Google, ProvenExpert etc.)? 

 Gibt es Fallstudien oder Erfolgsgeschichten? 

 Sind Kundenlogos sichtbar eingebunden? 

 Gibt es Zahlen, Daten oder messbare Ergebnisse? 

 Gibt es Zertifikate, Auszeichnungen oder Gütesiegel? 

 Wirken die Beweise glaubwürdig und authentisch? 

 Sind die Social-Proof-Elemente gut sichtbar platziert? 

 Gibt es Social Proof auf jeder wichtigen Seite? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihr Social Proof ist hat enormes Potenzial. 



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Diese Punkte helfen Ihnen, Ihre Reputation auszubauen: 

 Sammeln Sie neue, authentische Kundenstimmen. 

 Formulieren Sie Kundenstimmen konkret und nutzenorientiert. 

 Integrieren Sie Bewertungen von externen Plattformen. 

 Erstellen Sie 1–3 kurze Fallstudien. 

 Binden Sie Kundenlogos sichtbar ein. 

 Fügen Sie messbare Ergebnisse hinzu. 

 Erstellen Sie eine Social-Proof-Sektion auf der Startseite. 

 Aktualisieren Sie Zertifikate und Auszeichnungen. 

 Verteilen Sie Social Proof auf allen wichtigen Seiten. 

 Testen Sie die Wirkung mit einer fremden Person. 

 

  



PUNKT #13: Unprofessionelle oder unpassende 
Bilder  
Der Qualitäts-Killer, der Ihre Marke billig wirken lässt und Vertrauen zerstört. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Unprofessionelle oder unpassende Bilder sind einer der stärksten Qualitätskiller auf Websites. 
Sie sind das Erste, was Besucher wahrnehmen – noch bevor sie einen einzigen Satz lesen. 
Wenn Bilder unprofessionell, generisch oder unpassend wirken, entsteht sofort der Eindruck 
geringerer Qualität. Menschen schließen innerhalb von Millisekunden auf Kompetenz, 
Seriosität und Vertrauenswürdigkeit. Schlechte Bilder erzeugen Zweifel, mindern die 
wahrgenommene Professionalität und führen dazu, dass Besucher sich für die Konkurrenz 
entscheiden. 

Warum dieser Fehler Ihre Wirkung massiv schwächt 

Visuelle Informationen werden extrem schnell verarbeitet – deutlich schneller als Text. 
Studien aus Psychologie und UX-Forschung zeigen, dass der erste Eindruck einer Website 
innerhalb von 50 Millisekunden entsteht und dass Bilder die Wahrnehmung wesentlich 
stärker prägen als Worte. Unpassende oder generische Bilder senken nachweislich die 
Conversion Rate, weil sie Authentizität und Glaubwürdigkeit untergraben. Kurz gesagt: Bilder 
entscheiden, ob Menschen bleiben oder abspringen. Wenn die Bilder nicht überzeugen, kann 
selbst der beste Text der Welt das nicht ausgleichen. 

Unprofessionelle Bilder bedeuten nicht nur „unscharf“. Sie sind Bilder, die nicht zur Marke 
passen, gestellt oder künstlich wirken, das echte Unternehmen nicht zeigen, keine Emotion 
oder Kompetenz vermitteln oder insgesamt billig und austauschbar erscheinen. Solche Bilder 
schwächen die Wirkung einer Website massiv, weil sie das Vertrauen untergraben, das 
Besucher für eine Entscheidung brauchen. 

Typische Ursachen 

 Generische Stockfotos – austauschbar, unglaubwürdig. 

 Schlechte Bildqualität – unscharf, pixelig, dunkel. 

 Unpassende Motive – keine Verbindung zum Angebot. 

 Veraltete Fotos – Team oder Räume stimmen nicht mehr. 

 Unnatürliche Posen – wirkt gestellt. 

 Fehlende Authentizität – keine echten Menschen, keine echten Situationen. 

 Unruhige oder unprofessionelle Hintergründe – lenken ab. 

  



Typische Folgen unprofessioneller Bilder 

 Vertrauensverlust – Besucher zweifeln an Qualität. 

 Fehlende Glaubwürdigkeit – Aussagen wirken unbelegt. 

 Schwache Markenwirkung – Marke wirkt billig oder austauschbar. 

 Unklare Positionierung – Besucher verstehen nicht, wofür Sie stehen. 

 Geringere Conversion-Rate – Bilder verhindern Entscheidungen. 

Gute Bilder sind kein Dekoelement. Sie sind ein strategisches Werkzeug, das Professionalität, 
Emotion, Vertrauen, Kompetenz und Markenidentität transportiert. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Professionelle, wirkungsstarke Bilder erfüllen diese vier Bedingungen: 

 Sie sind authentisch und zeigen echte Menschen, echte Prozesse, echte Ergebnisse. 

 Sie sind technisch hochwertig (scharf, gut belichtet, modern). 

 Sie passen zur Marke, Zielgruppe und Positionierung. 

 Sie unterstützen die Botschaft statt abzulenken. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → billiger Eindruck + Vertrauensverlust + weniger 
Anfragen. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Auflistung zeigt Ihnen, ob Ihre Bilder ausbaufähig sind – unabhängig von Branche oder 
Stil: 

 Wirken Ihre Bilder professionell und hochwertig? 

 Sind die Bilder authentisch statt generisch? 

 Passen die Motive zu Ihrer Marke und Zielgruppe? 

 Sind die Bilder modern und aktuell? 

 Sind die Bilder scharf, gut belichtet und technisch sauber? 

 Wirken die Personen natürlich und nicht gestellt? 

 Sind Hintergründe ruhig und professionell? 

 Sind Bilder einheitlich im Stil (Farben, Look, Licht)? 

 Unterstützen die Bilder Ihre Botschaft? 

 Sind keine pixeligen, verzerrten oder gestreckten Bilder vorhanden? 



Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Bilder untergraben möglicherweise 
Ihre Professionalität. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Wertvolle Tipps für eine perfekte bildhafte Präsentation Ihres Unternehmens sind:  

 Ersetzen Sie generische Stockfotos durch authentische Bilder. 

 Planen Sie ein professionelles Fotoshooting. 

 Erstellen Sie einen einheitlichen Bildstil (Look & Feel). 

 Optimieren Sie Bildgrößen und Auflösung. 

 Wählen Sie Motive, die Ihre Leistungen klar zeigen. 

 Ersetzen Sie veraltete Bilder durch aktuelle Fotos. 

 Nutzen Sie Bilder, die Emotionen und Vertrauen erzeugen. 

 Vermeiden Sie unruhige Hintergründe. 

 Bearbeiten Sie Bilder professionell (Farbe, Licht, Zuschnitt). 

 Testen Sie die Bildwirkung mit einer fremden Person. 

 

  



PUNKT #14: Fehlende Kontaktmöglichkeiten  
Der Zugangs-Killer, der Interessenten blockiert und wertvolle Anfragen verhindert. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Fehlende oder schwer auffindbare Kontaktmöglichkeiten gehören zu den größten Conversion 
Bremsen überhaupt. Wenn Besucher nicht sofort erkennen, wie sie ein Unternehmen errei-
chen können, entsteht Unsicherheit und Distanz. Jede zusätzliche Hürde – Suchen, Scrollen, 
Klicken – reduziert die Motivation. Selbst hochinteressierte Nutzer springen ab, wenn der 
Kontaktweg nicht klar, sichtbar und einfach ist. Dadurch gehen Leads, Termine und Umsatz 
verloren, obwohl das Interesse eigentlich vorhanden wäre. 

Warum dieser Fehler Ihre Anfragen halbieren kann 

Kontaktmöglichkeiten sind einer der stärksten Vertrauens- und Conversion-Treiber. Men-
schen entscheiden innerhalb weniger Sekunden, ob sie verstehen, wie sie ein Unternehmen 
erreichen können. Sichtbare Telefonnummern, klare E-Mail-Adressen, ein gut platziertes 
Formular, moderne Wege wie WhatsApp oder Chat, transparente Öffnungszeiten und eine 
erkennbare Ansprechperson vermitteln Nähe und Erreichbarkeit. Kurz gesagt: Kontakt muss 
sofort sichtbar und ohne Hürden möglich sein. Denn Menschen nehmen nur Kontakt auf, 
wenn der Weg dorthin mühelos ist – und jede Hürde kostet eine Entscheidung. 

Typische Ursachen fehlender oder schlechter Kontaktmöglichkeiten 

 Kontaktbutton fehlt oder ist versteckt – Besucher finden den Einstieg nicht.  

 Telefonnummer nicht sichtbar – direkte Kontaktaufnahme wird verhindert.  

 E-Mail nicht auffindbar – Vertrauen sinkt, weil Erreichbarkeit unklar ist.  

 Kontaktformular zu kompliziert – Nutzer brechen frustriert ab.  

 Keine Öffnungszeiten – Besucher wissen nicht, wann jemand erreichbar ist.  

 Keine klare Ansprechperson – das Unternehmen wirkt anonym und unpersönlich.  

 Keine schnelle Kontaktmöglichkeit wie WhatsApp oder Chat – spontane Anfragen 
gehen verloren.  

 Kontaktseite schlecht strukturiert – Nutzer müssen suchen und verlieren Motivation. 

Typische Folgen fehlender Kontaktmöglichkeiten 

 Verlorene Anfragen – Interessenten springen ab. 

 Weniger Leads – Kontaktwege fehlen. 

 Weniger Verkäufe – kein Abschluss möglich. 

 Schwache Nutzererfahrung – Seite wirkt unnahbar. 



 Sinkendes Vertrauen – Unternehmen wirkt schwer erreichbar. 

Kontakt ist kein Detail. Kontakt ist ein Vertrauenssignal. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine kontaktstarke Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Ein klar sichtbarer Kontakt-Button auf jeder Seite. 

 Telefonnummer + E-Mail + Formular gut sichtbar. 

 Kontaktformular maximal 3–5 Felder. 

 Kontaktinformationen auch mobil sofort erreichbar. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → verlorene Anfragen + verlorene Kunden. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
So sehen Sie, ob Ihre Kontaktmöglichkeiten ausreichend sind – unabhängig von Branche oder 
Zielgruppe: 

 Ist ein Kontakt-Button auf jeder Seite sichtbar? 

 Ist Ihre Telefonnummer sofort sichtbar? 

 Ist Ihre E-Mail-Adresse leicht auffindbar? 

 Ist Ihr Kontaktformular kurz und einfach? 

 Gibt es mehrere Kontaktwege (Telefon, E-Mail, Formular)? 

 Sind Öffnungszeiten oder Antwortzeiten angegeben? 

 Ist die Kontaktseite klar strukturiert? 

 Ist der Kontaktbereich mobil gut bedienbar? 

 Gibt es eine klare Ansprechperson? 

 Wirkt der Kontaktprozess vertrauenswürdig und einfach? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Kontaktmöglichkeiten zeigen 
deutliches Potenzial zur Optimierung. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
So helfen Sie Ihren Besuchern, rasch auf Sie zugehen zu können:  

 Fügen Sie einen sichtbaren Kontakt-Button auf jeder Seite ein. 

 Platzieren Sie Telefonnummer und E-Mail im Header. 

 Vereinfachen Sie Ihr Kontaktformular auf 3–5 Felder. 



 Erstellen Sie eine klare Kontaktseite mit allen Infos. 

 Fügen Sie Antwortzeiten oder Öffnungszeiten hinzu. 

 Erstellen Sie eine Ansprechperson-Sektion. 

 Optimieren Sie die Kontaktmöglichkeiten für mobile Geräte. 

 Integrieren Sie zusätzliche Kontaktwege (z.ௗB. WhatsApp). 

 Überarbeiten Sie die Kontaktseite für mehr Vertrauen. 

 

  



PUNKT #15: Fehlende interne Verlinkung  
Der Struktur-Killer, der Google verwirrt und Besucher im Nichts stehen lässt. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Eine interne Verlinkung ist das unsichtbare Wegenetz einer Website. Fehlt dieses Netz, 
versteht Google nicht, wie Inhalte zusammenhängen, und Besucher wissen nicht, wohin sie 
als Nächstes gehen sollen. Wichtige Seiten bleiben unsichtbar, Rankings stagnieren und 
Nutzer landen in Sackgassen statt in einem logischen Informationsfluss. Ohne interne Links 
verlieren selbst hochwertige Inhalte ihre Wirkung, weil sie isoliert stehen und weder Autorität 
noch Sichtbarkeit aufbauen können. 

Warum dieser Fehler Ihre Sichtbarkeit und Nutzerführung beeinträchtigt 

Die interne Verlinkung gehört zu den stärksten, aber am meisten unterschätzten 
Struktur- und SEO-Faktoren. Sie zeigt Google, welche Seiten wichtig sind, wie tief ein Thema 
geht und welche Inhalte zusammengehören. Für Besucher schafft sie Orientierung, leitet 
durch Inhalte und führt zu Leistungen und Kontakt. Menü und Footer reichen dafür nicht aus 
– sie zeigen nur, dass Seiten existieren, nicht aber, wie sie zusammenhängen. Ohne interne 
Links entsteht keine thematische Tiefe, keine Priorisierung und kein klarer Weg durch die 
Website. Denn ohne Verbindungen entsteht keine Struktur – und ohne Struktur entsteht 
keine Sichtbarkeit. 

Typische Ursachen fehlender interner Verlinkung 

 Keine Links zwischen thematisch verwandten Seiten 

 Wichtige Seiten werden nicht verlinkt 

 Blogartikel sind isoliert 

 Keine Links von starken auf schwächere Seiten 

 Keine logische Reihenfolge der Inhalte 

 Keine CTAs, die weiterführen 

 Keine thematischen Cluster 

 Keine Links innerhalb langer Texte 

Typische Folgen fehlender interner Verlinkung 

 Schlechte Indexierung – Google findet wichtige Seiten nicht. 

 Unklare Themenstruktur – Inhalte wirken zusammenhanglos. 

 Schwache Sichtbarkeit wichtiger Seiten – Rankings bleiben aus. 

 Geringere Autorität – Google erkennt keine Prioritäten. 



 Höhere Absprungrate – Nutzer finden nicht weiter. 

 Schwache Nutzerführung – Besucher landen in Sackgassen. 

Interne Verlinkung ist Navigation + SEO + Conversion in einem. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine starke interne Verlinkung erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Jede wichtige Seite wird mehrfach intern verlinkt. 

 Blogartikel verlinken auf Leistungen und relevante Inhalte. 

 Leistungsseiten verlinken auf Kontakt und weiterführende Infos. 

 Es gibt klare Themencluster (Hauptseite → Unterseiten → Detailseiten). 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Rankingverlust + schlechter Lesefluss + weniger 
Anfragen. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Punkte zeigen Ihnen, ob Ihre interne Verlinkung ein sofortiges Handlungsfeld ist – 
unabhängig von Branche oder Content-Management-System: 

 Sind Ihre wichtigsten Seiten intern mehrfach verlinkt? 

 Verlinken Blogartikel auf passende Leistungsseiten? 

 Verlinken Leistungsseiten auf Kontakt oder Anfrage? 

 Gibt es thematische Cluster (Hauptthema → Unterthemen)? 

 Sind interne Links logisch und hilfreich? 

 Gibt es keine „verwaisten Seiten“ ohne eingehende Links? 

 Sind Linktexte klar und beschreibend? 

 Führen interne Links nicht in Sackgassen? 

 Gibt es interne Links in langen Texten? 

 Unterstützen interne Links den Lesefluss? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre interne Verlinkung hat enormes 
Potenzial. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Diese Punkte helfen Ihnen, wertvolle interne Verlinkungen auf Schiene zu bringen: 

 Erstellen Sie eine Liste Ihrer wichtigsten Seiten. 

 Verlinken Sie diese Seiten mehrfach intern. 

 Erstellen Sie Themencluster für Ihre Inhalte. 

 Verlinken Sie Blogartikel auf passende Leistungen. 

 Verlinken Sie Leistungsseiten auf Kontakt. 

 Überarbeiten Sie Linktexte für Klarheit und Relevanz. 

 Finden und beheben Sie verwaiste Seiten. 

 Erstellen Sie interne Links in langen Texten. 

 Vermeiden Sie Sackgassen durch klare Weiterleitungen. 

 Führen Sie einen vollständigen internen Link-Audit durch. 

 

  



PUNKT #16: Unklare oder fehlende 
Zielgruppenansprache  
Der Relevanz-Killer, der dafür sorgt, dass sich niemand wirklich angesprochen fühlt. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Wenn die Zielgruppenansprache unklar ist, entsteht beim Besucher sofort ein Gefühl von 
Distanz: „Das klingt irgendwie… nicht für mich.“ Menschen entscheiden in Sekunden, ob eine 
Botschaft relevant ist. Ist diese Relevanz nicht erkennbar, springen sie ab – selbst wenn das 
Angebot perfekt passen würde. Die Website wirkt austauschbar, unpräzise und beliebig. Das 
Ergebnis: weniger Vertrauen, weniger Interesse und deutlich weniger Conversion. 

Warum dieser Fehler Ihre Wirkung halbiert  

Die Forschung zeigt, dass Menschen vorrangig auf Botschaften reagieren, die klar für sie 
gemacht sind. Unser Gehirn filtert Informationen in Sekundenbruchteilen nach einer einzigen 
Frage: „Bin ich gemeint?“ Wenn diese Antwort nicht klar „Ja“ lautet, blendet es die Botschaft 
aus. Genau deshalb gehört die Zielgruppenansprache zu den größten blinden Flecken im 
Webdesign, Marketing und Branding. Viele glauben, sie sei nur „ein bisschen Tonalität“, doch 
in Wahrheit ist sie Relevanz, Positionierung, Vertrauen und Conversion in einem. Unklare 
Ansprache zerstört Relevanz, verhindert emotionale Verbindung und schwächt die 
Überzeugungskraft Ihrer Inhalte. Die Folge sind höhere Absprungraten, eine schwächere 
Positionierung und deutlich weniger Anfragen oder Verkäufe. Denn nur wer sich gemeint 
fühlt, fühlt sich auch geführt – und Führung entscheidet über jede Conversion. 

Typische Ursachen 

 Texte sprechen „alle“ an – niemand fühlt sich gemeint. 

 Keine klare Definition der Zielgruppe – Inhalte bleiben unscharf. 

 Keine Beispiele aus der Zielgruppe – keine Identifikation. 

 Keine spezifischen Probleme oder Wünsche – Inhalte bleiben oberflächlich. 

 Keine klare Sprache, die die Zielgruppe versteht – Tonalität passt nicht. 

 Fehlende Segmentierung – alle bekommen dieselbe Botschaft. 

 Fehlende Zielgruppen-Beweise – keine Referenzen aus der Branche. 

Typische Folgen unklarer Zielgruppenansprache 

 Fehlende Relevanz – Besucher fühlen sich nicht angesprochen. 

 Fehlende emotionale Verbindung – Inhalte berühren nicht. 

 Geringere Überzeugungskraft – Botschaften wirken schwach. 

 Höhere Absprungrate – Nutzer brechen ab. 



 Schwächere Positionierung – Marke wirkt austauschbar. 

 Weniger Anfragen und Verkäufe – kein klares „Das bin ich!“. 

Eine klare Zielgruppenansprache sorgt dafür, dass Besucher sofort erkennen, dass sie 
gemeint sind, dass ihr Problem verstanden wird und dass die Lösung zu ihnen passt. Ohne 
diese Klarheit bleibt Ihre Website unscharf – und damit wirkungslos. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine zielgruppenscharfe Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Sie benennt klar, für wen das Angebot ist. 

 Sie spricht die Probleme und Wünsche der Zielgruppe konkret an. 

 Sie nutzt die Sprache der Zielgruppe (Tonfall, Begriffe, Beispiele). 

 Sie zeigt Beweise aus genau dieser Zielgruppe. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → keine Relevanz + kein Vertrauen + keine 
Conversion. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Diese Checkliste zeigt Ihnen, ob Ihre Zielgruppenansprache perfekt eingetaktet ist – 
unabhängig von Branche oder Positionierung: 

 Ist klar erkennbar, für wen Ihr Angebot gedacht ist? 

 Sprechen Sie konkrete Probleme Ihrer Zielgruppe an? 

 Sprechen Sie konkrete Wünsche Ihrer Zielgruppe an? 

 Nutzen Sie die Sprache Ihrer Zielgruppe? 

 Gibt es Beispiele oder Szenarien aus dem Alltag Ihrer Zielgruppe? 

 Gibt es Social Proof aus der Zielgruppe? 

 Wirkt Ihre Website spezifisch statt allgemein? 

 Gibt es eine „Für wen ist das?“-Sektion? 

 Sind Ihre Inhalte auf eine Hauptzielgruppe fokussiert? 

 Fühlt sich Ihre Zielgruppe sofort abgeholt? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Zielgruppenansprache verlangt nach 
einer Nachschärfung. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Diese Punkte verschaffen Ihren Website-Besuchern deutlich mehr Klarheit:  

 Definieren Sie Ihre Hauptzielgruppe klar und eindeutig. 

 Erstellen Sie eine „Für wen ist das?“-Sektion. 

 Formulieren Sie die Hauptprobleme Ihrer Zielgruppe. 

 Formulieren Sie die Hauptwünsche Ihrer Zielgruppe. 

 Passen Sie den Tonfall Ihrer Texte an die Zielgruppe an. 

 Erstellen Sie Beispiele oder Szenarien aus dem Alltag Ihrer Zielgruppe. 

 Fügen Sie Social Proof aus der Zielgruppe hinzu. 

 Überarbeiten Sie Ihre Startseite für klare Zielgruppenansprache. 

 Entfernen Sie allgemeine Formulierungen und ersetzen Sie sie durch spezifische. 

 Testen Sie die Zielgruppenwirkung mit einer fremden Person aus der Zielgruppe. 

 

  



PUNKT #17: Fehlende oder schwache Überschriften  
Der Struktur-Killer, der verhindert, dass Besucher Ihre Inhalte verstehen. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Überschriften sind die ersten Elemente, die Besucher wahrnehmen – noch bevor sie einen 
Absatz lesen. Wenn Überschriften unklar, generisch oder gar nicht vorhanden sind, wirkt Ihre 
Seite wie ein unstrukturierter Textblock. Besucher können nicht erkennen, worum es geht, 
welche Informationen wichtig sind oder ob sich das Weiterlesen lohnt. Menschen scannen – 
finden keine Orientierung – und brechen ab. Gleichzeitig versteht Google Ihre Inhalte 
schlechter, weil Überschriften die inhaltliche Struktur und Relevanzsignale liefern. 

Warum dieser Fehler Ihre Website schwer lesbar werden lässt 

Die Forschung zeigt eindeutig, dass Menschen nicht linear lesen – sie scannen. Und sie 
scannen zuerst Überschriften, um zu entscheiden, ob ein Inhalt relevant ist. Überschriften sind 
damit die wichtigsten Orientierungspunkte einer Seite. Sie geben Struktur, vermitteln Nutzen 
und helfen sowohl Menschen als auch Suchmaschinen, Inhalte einzuordnen. Genau deshalb 
gehören Überschriften zu den größten blinden Flecken im Webdesign, Marketing und 
Branding. Viele glauben, sie seien „nur ein bisschen Formatierung“. In Wahrheit sind sie 
Relevanz, Struktur, Positionierung, Nutzerführung und Conversion in einem. Fehlen sie oder 
sind sie schwach, sinken Lesbarkeit, Verweildauer und Rankingqualität – und damit die 
gesamte Conversion-Leistung. Denn ohne klare Überschriften fehlt jede Orientierung – und 
ohne Orientierung verliert jede Seite ihre Wirkung. 

Typische Ursachen 

 Überschriften sind zu allgemein – kein Nutzen, keine Klarheit. 

 Überschriften sagen nicht, worum es geht – Besucher verstehen den Inhalt nicht. 

 Überschriften enthalten keinen Nutzen – keine Motivation zum Weiterlesen. 

 Überschriften sind zu lang oder zu kurz – wirken unpräzise oder nichtssagend. 

 Überschriften fehlen komplett – Inhalte verschwimmen. 

 Überschriften sind nicht logisch strukturiert (H1/H2/H3) – Google erkennt keine 
Themenhierarchie. 

 Überschriften wiederholen sich oder sind austauschbar – keine klare Führung. 

Typische Folgen schwacher Überschriften 

 Schlechte Lesbarkeit – Nutzer finden keinen Einstieg. 

 Fehlende Struktur – Inhalte wirken wie ein Block. 

 Unklarer Nutzen – Besucher verstehen nicht, warum sie weiterlesen sollen. 



 Geringere Verweildauer – Nutzer springen schneller ab. 

 Schlechteres Ranking – Google erkennt keine klare Struktur. 

 Weniger Conversion – keine Führung, keine Handlung. 

Eine starke Überschrift führt den Besucher – und gibt Google klare Signale über Inhalt, 
Struktur und Relevanz. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine starke Überschriftenstruktur erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Eine klare, nutzenorientierte H1 pro Seite. 

 Logische H2- und H3-Struktur, die den Inhalt gliedert. 

 Überschriften, die scannbar, konkret und verständlich sind. 

 Überschriften, die den Leser durch die Seite führen. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Chaos + Überforderung + schlechteres Ranking. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Damit Sie sofort erkennen, ob Ihre Überschriften ein Thema sind – unabhängig von Branche 
oder Textmenge: 

 Hat jede Seite eine klare, starke H1? 

 Sind Ihre H2-Überschriften logisch aufgebaut? 

 Sind Ihre Überschriften konkret statt allgemein? 

 Zeigen Überschriften klar den Nutzen? 

 Sind Überschriften leicht zu scannen? 

 Gibt es keine doppelten oder austauschbaren Überschriften? 

 Sind Überschriften nicht zu lang und nicht zu kurz? 

 Führen Überschriften logisch durch den Inhalt? 

 Sind Überschriften SEO-freundlich formuliert? 

 Unterstützen Überschriften die Conversion? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Überschriften erfordern Ihre 
Aufmerksamkeit. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Beginnen Sie mit diesen zentralen Erfolgshebeln:  

 Erstellen Sie eine starke, nutzenorientierte H1. 

 Gliedern Sie Ihre Inhalte mit klaren H2/H3-Strukturen. 

 Formulieren Sie Überschriften konkret und verständlich. 

 Fügen Sie Nutzen in jede Überschrift ein. 

 Überarbeiten Sie doppelte oder schwache Überschriften. 

 Erstellen Sie einen logischen Überschriftenfluss. 

 Optimieren Sie Überschriften für SEO. 

 Testen Sie die Scannbarkeit mit einer fremden Person. 

 Ersetzen Sie allgemeine Überschriften durch spezifische. 

 Erstellen Sie eine konsistente Überschriften-Guideline. 

 

  



PUNKT #18: Fehlende oder unklare Footer-Struktur  
Der Vertrauens-Killer, der wichtige Infos versteckt und Ihre Website unprofessionell wirken 
lässt. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Der Footer ist der Bereich, den Besucher bewusst am Ende einer Seite ansteuern, um 
Orientierung, Sicherheit und wichtige Informationen zu finden. Wenn dort zentrale Inhalte 
fehlen oder chaotisch angeordnet sind, entsteht sofort Unsicherheit: „Wer steckt dahinter? 
Wie erreiche ich jemanden? Ist das seriös?“ Ein schwacher Footer lässt Ihre Website 
unvollständig, unprofessionell oder sogar unseriös wirken. Gleichzeitig findet Google weniger 
klare Struktur und weniger vertrauensbildende Signale – was sich negativ auf Sichtbarkeit 
und Conversion auswirkt. 

Warum dieser Fehler Ihre Website schwächt 

Der Footer gehört zu den am meisten unterschätzten Bereichen einer Website. UX- und 
Vertrauensforschung zeigt, dass Besucher bewusst nach unten scrollen, um dort die 
Informationen zu finden, die sie für eine Entscheidung brauchen – Kontakt, rechtliche 
Angaben, Orientierung, Sicherheit. Ein fehlender oder schlecht strukturierter Footer nimmt 
diesen letzten Vertrauensanker weg. Das führt zu schlechter Nutzererfahrung, rechtlichen 
Risiken, weniger Anfragen und einer schwächeren SEO-Struktur, weil Google klare, 
vollständige Seiten bevorzugt. Denn ein Footer ohne Struktur nimmt Vertrauen – und 
Vertrauen entscheidet über jede Conversion. 

Typische Ursachen für ungenützte Footer 

 Footer ist leer oder minimalistisch – kein Nutzen, keine Orientierung.  
 Wichtige Links fehlen – Impressum, Datenschutz, Kontakt nicht sichtbar.  
 Keine Unternehmensinformationen – Besucher wissen nicht, wer dahintersteht.  
 Keine Social-Media-Links – fehlende Vertrauenssignale.  
 Keine Navigation – keine Orientierung am Seitenende.  
 Keine Vertrauenselemente – kein Sicherheitsgefühl.  
 Unklare Struktur – Inhalte wirken chaotisch.  
 Zu viel oder zu wenig Inhalt – Überforderung oder Leere. 

Typische Folgen fehlender oder unklarer Footer-Struktur 

 Fehlendes Vertrauen – Besucher zweifeln an Seriosität.  
 Schlechte Orientierung – wichtige Infos werden nicht gefunden.  
 Rechtliche Risiken – fehlende Pflichtangaben können abmahnfähig sein.  
 Schwache Nutzererfahrung – die Seite wirkt unvollständig.  
 Geringere Conversion-Rate – Besucher brechen vor dem Kontakt ab.  
 Schwächere SEO-Struktur – Google erkennt weniger Relevanz und Klarheit. 

  



Was ein strategischer Footer leisten kann 

Ein professionell gestalteter Footer ist mehr als ein rechtlicher Pflichtbereich. Er kann ein 
zweiter Navigations-Hub sein, der Orientierung, Vertrauen und SEO-Struktur gleichzeitig 
stärkt. Strategisch aufgebaute Footer nutzen klare Cluster: 

 Rechtliches & Orientierung – schafft Sicherheit und Seriosität.  
 Leistungsseiten & Angebote – öffnet Conversion-Wege am Seitenende.  
 Unternehmensinfos & Markenversprechen – stärkt Vertrauen und E-E-A-T-Signale.  
 Blogkategorien & Themencluster – unterstützt interne Verlinkung und Topical 

Authority. 

Ein solcher Footer verbindet Navigation, Vertrauen, SEO und Conversion in einem einzigen 
Element – und wird von Google wie ein strukturelles Rückgrat der Website interpretiert. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Ein professioneller Footer erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Er enthält alle rechtlich relevanten Links (Impressum, Datenschutz). 

 Er bietet Orientierung (Navigation, Kontakt, Öffnungszeiten). 

 Er stärkt Vertrauen (Adresse, Firma, Social Proof). 

 Er ist klar strukturiert und leicht zu scannen. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Vertrauensverlust + schlechtere Nutzererfahrung 
+ rechtliche Risiken. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
Prüfen Sie mit diesen Fragen, ob Ihre Footer für Sie arbeitet – unabhängig von Branche oder 
Content-Management-System:  

 Sind Impressum und Datenschutz klar verlinkt? 

 Gibt es Kontaktinformationen im Footer? 

 Sind Adresse und Unternehmensdaten vorhanden? 

 Gibt es eine Mini-Navigation? 

 Sind Social-Media-Links vorhanden? 

 Gibt es Vertrauenselemente (Logos, Zertifikate, Bewertungen)? 

 Ist der Footer klar strukturiert (Spalten, Kategorien)? 

 Ist der Footer mobil gut lesbar? 

 Wirkt der Footer modern und professionell? 

 Fehlen keine rechtlich relevanten Angaben? 



Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihr Footer ist ein massives Problem. 

10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
So holen Sie mehr interessierte Besucher auf Ihre Kundenliste - indem Sie auch den Footer 
für Ihre Kundenakquise nutzen:  

 Fügen Sie Impressum und Datenschutz klar sichtbar ein. 

 Ergänzen Sie Kontaktinformationen (Telefon, E-Mail). 

 Fügen Sie Adresse und Unternehmensdaten hinzu. 

 Erstellen Sie eine strukturierte Footer-Navigation. 

 Binden Sie Social-Media-Links ein. 

 Fügen Sie Vertrauenselemente hinzu. 

 Strukturieren Sie den Footer in klare Spalten. 

 Optimieren Sie den Footer für mobile Geräte. 

 Aktualisieren Sie alle rechtlichen Angaben. 

 Testen Sie die Footer-Wirkung mit einer fremden Person. 

 

  



PUNKT #19: Fehlende technische Sicherheit  
Der Vertrauens-Killer, der Besucher abschreckt und Google alarmiert. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Wenn eine Website technisch unsicher wirkt, verlieren Besucher sofort das Vertrauen. Browser 
können Warnhinweise anzeigen, Formulare funktionieren nicht zuverlässig und die Daten-
übertragung wirkt riskant. Menschen brechen ab, bevor sie überhaupt überlegen, Kontakt 
aufzunehmen oder etwas zu kaufen. Gleichzeitig bewertet Google unsichere Websites 
zurückhaltender, weil fehlende Sicherheitsstandards ein Risiko für Nutzer darstellen können. 
Das Ergebnis: weniger Sichtbarkeit, weniger Vertrauen, weniger Conversion. 

Warum dieser Fehler Ihre Website gefährlich werden lässt 

Technische Sicherheit gehört zu den grundlegenden Anforderungen moderner Websites. 
Studien aus Cybersecurity und Nutzerverhalten zeigen, dass Vertrauen in Sekunden verloren 
geht, sobald Besucher eine Sicherheitswarnung sehen. Sicherheitsprobleme können 
Funktionen einschränken, Daten gefährden und Systeme angreifbar machen – und sie 
schaden der Wahrnehmung: Eine unsichere Website wirkt unprofessionell und schreckt 
Interessenten ab. Denn nichts zerstört Vertrauen schneller als der Eindruck, dass eine Website 
nicht sicher ist. 

Typische Ursachen 

 Kein SSL-Zertifikat — Website läuft über http statt https. 

 Abgelaufenes SSL-Zertifikat — Browser zeigen Warnungen an. 

 Unsichere Plugins oder Themes — Angriffsfläche für Hacker. 

 Veraltete CMS-Versionen — bekannte Sicherheitslücken bleiben offen. 

 Fehlende Backups — Daten können nicht wiederhergestellt werden. 

 Fehlender Spam-Schutz — Formulare werden missbraucht. 

 Unsichere Formulare — Daten werden unverschlüsselt übertragen. 

 Keine Firewall oder Sicherheitsplugins — Website ist ungeschützt. 

Typische Folgen fehlender technischer Sicherheit 

 Warnmeldungen im Browser — Besucher brechen sofort ab. 

 Schlechteres Ranking — Google stuft unsichere Seiten niedriger ein. 

 Vertrauensverlust — Nutzer empfinden die Seite als riskant. 

 Rechtliche Risiken — Datenschutz- und Sicherheitsverstöße drohen. 

 Datenverlust — Informationen können kompromittiert werden. 



 Gehackte Websites — Angriffe führen zu Ausfällen oder Manipulation. 

 Blockierte Kontaktformulare — Spamfilter oder Browser blockieren Eingaben. 

 Sinkende Anfragen und Verkäufe — Unsicherheit verhindert Conversion. 

Eine sichere Website ist Pflicht, nicht Kür. Sie schützt Besucher, Daten, Reputation und 
Ranking – und ist ein grundlegender Vertrauensfaktor für jede moderne Online-Präsenz. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine technisch sichere Website erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Ein gültiges SSL-Zertifikat (https). 

 Regelmäßige Updates von CMS, Plugins und Themes. 

 Aktive Sicherheitsmaßnahmen (Firewall, Malware-Scan). 

 Regelmäßige Backups und Spam-Schutz. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Risiko + Warnmeldungen + Rankingverlust. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
So erkennen rasch, ob Ihre Website technisch sicher ist – unabhängig von Content-
Management oder Hosting:  

 Ist Ihr SSL-Zertifikat gültig und aktiv? 

 Läuft Ihre Website vollständig über https? 

 Sind CMS, Plugins und Themes aktuell? 

 Gibt es eine aktive Firewall? 

 Gibt es regelmäßige Malware-Scans? 

 Sind regelmäßige Backups eingerichtet? 

 Sind Formulare gegen Spam geschützt? 

 Sind Admin-Zugänge sicher (Passwörter, 2FA)? 

 Sind keine unsicheren Plugins installiert? 

 Gibt es keinen sichtbaren Sicherheitswarnhinweis im Browser? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Website erfordert umgehend eine 
vertiefte Analyse und Optimierung. 

  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Damit Ihre Sicherheit auch wirklich sicher ist: 

 Aktivieren oder erneuern Sie Ihr SSL-Zertifikat. 

 Stellen Sie sicher, dass alle Seiten über https laufen. 

 Aktualisieren Sie CMS, Plugins und Themes. 

 Installieren Sie eine Firewall und Sicherheitsplugins. 

 Richten Sie regelmäßige Malware-Scans ein. 

 Erstellen Sie automatische Backups. 

 Schützen Sie Formulare mit Captcha oder Honeypots. 

 Sichern Sie Admin-Zugänge mit starken Passwörtern und 2FA. 

 Entfernen Sie unsichere oder veraltete Plugins. 

 Führen Sie einen vollständigen Sicherheits-Check durch. 

  



PUNKT #20: Fehlende Markenidentität  
Der Wiedererkennungs-Killer, der Ihre Website austauschbar macht und Vertrauen 
verhindert. 

Was dieser Fehler bewirkt  

Wenn eine Website keine klare Markenidentität hat, wirkt sie wie jede andere. Besucher 
erkennen nicht, wer Sie sind, wofür Sie stehen oder warum sie Ihnen vertrauen sollten. Die 
Seite wirkt beliebig, unpersönlich und ohne klare Haltung. Ihre Botschaft verliert Kraft, Ihre 
Positionierung verschwimmt und es entsteht keine emotionale Verbindung. Das Ergebnis: 
weniger Vertrauen, weniger Wiedererkennung, weniger Conversion – obwohl Ihr Angebot 
eigentlich stark wäre. 

Warum dieser Fehler Ihre Wirkung zerstört 

Die Forschung zeigt, dass Menschen nicht nur Produkte kaufen – sie kaufen Marken, denen 
sie vertrauen und mit denen sie sich identifizieren. Ergebnisse aus Markenpsychologie und 
UX-Forschung belegen, dass eine klare Markenidentität Orientierung, Wiedererkennung und 
emotionale Bindung schafft. Genau deshalb gehört Markenidentität zu den größten blinden 
Flecken im Webdesign, Marketing und Branding. Viele glauben, sie sei „nur ein bisschen 
Design“. In Wahrheit ist sie Vertrauen, Positionierung, Klarheit, Wiedererkennung und 
Conversion in einem. Fehlt sie, wirkt die Website unprofessionell, austauschbar und wenig 
vertrauenswürdig. Besucher erinnern sich nicht an Sie, können Sie nicht einordnen und 
entscheiden sich eher für Anbieter, die klarer auftreten. Denn ohne klare Identität entsteht 
keine Verbindung – und ohne Verbindung entsteht keine Entscheidung. 

Typische Ursachen 

 Kein einheitliches Farbschema — keine visuelle Wiedererkennung. 

 Keine klare Typografie — uneinheitliches, unruhiges Erscheinungsbild. 

 Kein konsistenter Bildstil — Bilder wirken zufällig und austauschbar. 

 Kein definierter Tonfall — Texte sprechen nicht mit einer klaren Stimme. 

 Kein klares Markenversprechen — Besucher wissen nicht, was Sie einzigartig macht. 

 Keine Markenwerte — keine Haltung, keine Identität. 

 Keine klare Positionierung — unklar, für wen und wofür Sie stehen. 

 Wechselnde Stile auf verschiedenen Seiten — kein konsistentes Erlebnis. 

Typische Folgen fehlender Markenidentität 

 Fehlende Wiedererkennung — Besucher erinnern sich nicht an Ihr Unternehmen. 

 Fehlende emotionale Bindung — Inhalte lösen keine Verbindung aus. 



 Unklare Positionierung — Besucher verstehen nicht, wofür Sie stehen. 

 Geringere Professionalität — die Website wirkt beliebig oder amateurhaft. 

 Weniger Vertrauen — keine klare Identität, kein Sicherheitsgefühl. 

 Schlechtere Conversion-Rate — Besucher handeln nicht, weil sie keine Marke 
„spüren“. 

Eine klare Markenidentität schafft Orientierung, Vertrauen und emotionale Bindung. Sie sorgt 
dafür, dass Besucher Ihre Website nicht nur sehen, sondern spüren, wofür Ihr Unternehmen 
steht. 

Die 95%-Formel, die fast alle Websites NICHT erfüllen 
Eine starke Markenidentität erfüllt diese vier Bedingungen: 

 Einheitliche Farben, Schriften und Bildsprache. 

 Klar definierter Tonfall (freundlich, professionell, mutig, ruhig …). 

 Klares Markenversprechen, das überall spürbar ist. 

 Wiedererkennbare Gestaltung auf allen Seiten. 

Wenn nur eine dieser Bedingungen fehlt → Austauschbarkeit + Vertrauensverlust + schwache 
Wirkung. 

Die 10-Punkte-Knaller-Checkliste 
So erkennen Sie umgehend, ob Ihre Markenidentität bereits auf einem guten Level ist – 
unabhängig von Branche oder Stil:  

 Sind Farben auf allen Seiten einheitlich? 

 Ist die Typografie konsistent? 

 Gibt es einen klaren Bildstil? 

 Ist der Tonfall überall gleich? 

 Gibt es ein klares Markenversprechen? 

 Sind Markenwerte sichtbar und spürbar? 

 Wirkt die Website wie „aus einem Guss“? 

 Gibt es Wiedererkennungsmerkmale (Farben, Formen, Icons)? 

 Ist die Marke klar positioniert? 

 Wirkt die Website einzigartig statt austauschbar? 

Wenn Sie bei 3 oder mehr Punkten „Nein“ haben → Ihre Markenidentität zeigt unmittelbaren 
Handlungsbedarf.  



10 konkrete Arbeitsaufgaben zur Behebung 
Stärken Sie Ihren Markenauftritt mit diesen Elementen:  

 Definieren Sie ein klares Farbschema. 

 Legen Sie eine konsistente Typografie fest. 

 Erstellen Sie einen einheitlichen Bildstil. 

 Definieren Sie einen klaren Tonfall. 

 Formulieren Sie ein starkes Markenversprechen. 

 Erstellen Sie Markenwerte, die spürbar sind. 

 Überarbeiten Sie alle Seiten für Konsistenz. 

 Formen Sie Wiedererkennungsmerkmale (Icons, Formen, Muster). 

 Positionieren Sie Ihre Marke klar und eindeutig. 

 
Mit der Markenidentität endet nicht nur der letzte der zwanzig Fehler – hier schließt sich ein 
Kreis. Denn betrachtet man alle zwanzig Problemfelder gemeinsam, wird klar:  

 Keine Website scheitert an einem einzelnen Mangel.  
 Es ist immer die Summe kleiner Unklarheiten, kleiner Brüche und kleiner fehlender 

Signale, die Wirkung kosten.  

Markenidentität zeigt das besonders deutlich: Sie entsteht nicht durch ein Element, sondern 
durch das Zusammenspiel vieler Details. Genau dieses Zusammenspiel entscheidet auch bei 
allen anderen Fehlern darüber, ob eine Website Vertrauen aufbaut, Orientierung gibt und 
Menschen zum Handeln bewegt.  

Und damit führt Punktௗ20 direkt zu der Frage, die jetzt wirklich zählt:  

Wie erkennt man schnell, wo die eigenen Schwachstellen liegen –  
und welche davon die größte Wirkung haben? 

 

 

 

 

  



BONUSKAPITEL - Der 10-Minuten Website-Check 
Wie drei Ursachenkerne über Erfolg, Wirkung und Sichtbarkeit entscheiden. 

 

Ich freue mich, dass wir nun gemeinsam im zweiten Teil angekommen sind – bei den 
Ursachenfeldern, die hinter fast allen Website-Problemen stehen. In den vergangenen 
zwanzig Kapiteln haben Sie jene Website-Fallen kennengelernt, die in der Praxis am häufig-
sten auftreten, am stärksten Conversion kosten und am meisten Verwirrung stiften. Es sind 
die zwanzig Probleme, die quer durch Branchen, Zielgruppen und Unternehmensgrößen 
immer wieder auftauchen – und die darüber entscheiden, ob eine Website wirkt oder nicht. 

Dass Sie diese zwanzig Fallen kennen, ist ein großer Vorteil. Sie haben jetzt das Rüstzeug, um 
jedes einzelne Problem zu erkennen, einzuordnen und gezielt zu beheben. 

Und genau hier kommt die erfreuliche Erkenntnis: 

Sie müssen nicht zwanzig Probleme einzeln lösen. 

Viele dieser Fehler hängen zusammen – sie entstehen aus denselben wenigen Ursachen. 
Wenn Sie diese Ursachen stärken, verschwinden automatisch mehrere der zwanzig Probleme 
gleichzeitig. 

Manchmal hilft ein einfaches Bild, um ein komplexes System zu verstehen. Stellen Sie sich vor, 
Sie würden einen Kuchen backen: Viele Zutaten spielen eine Rolle, doch nur wenige entschei-
den wirklich über das Ergebnis. Sind die Eier schlecht, nützt das beste Mehl nichts. Sind alle 
Grundzutaten gut, wird der Kuchen nicht nur essbar – er wird vielleicht sogar hervorragend. 

Genauso funktionieren die Ursachenkerne einer Website. Stimmt einer davon nicht, entstehen 
automatisch mehrere Probleme gleichzeitig. Sind jedoch alle drei Ursachenkerne stark, ent-
faltet die Website ihr volles Potenzial – klar, schnell, vertrauenswürdig. Und manchmal sogar 
genial. Mit einem klaren Rezept gelingt es vielen leichter, schneller und effizienter – genau 
wie mit dieser Checkliste. 

Die Hebelwirkung: Drei Ursachenkerne – über zweihundert mögliche 
Fehler 
Betrachtet man die zwanzig Fehler als Ganzes, zeigt sich ein klares Muster: Sie lassen sich drei 
übergeordneten Ursachenkernen zuordnen – Klarheit, Performance und Vertrauen. 

Jeder dieser Ursachenkerne bündelt eine Vielzahl möglicher Probleme. Und jeder Kern löst 
Wirkungsketten aus, die darüber entscheiden, wie eine Website wahrgenommen wird – von 
Menschen, von Google und von KI-Systemen. 

Sobald einer dieser Ursachenkerne nachlässt, entstehen gleich mehrere Folgeprobleme – eine 
Wirkungskette, die Klarheit, Orientierung und Vertrauen schwächt. 



Werden dagegen alle drei Ursachenkerne kompromisslos stark umgesetzt, entsteht eine 
Website, die zu den wenigen gehört, die nicht nur überzeugen, sondern dauerhaft Ergebnisse 
erzielen. Das ist nicht Theorie – das ist messbar. 

Warum gerade diese drei Ursachenkerne so entscheidend sind 
Weil sie die drei Grundentscheidungen steuern, die jeder Besucher innerhalb weniger 
Sekunden trifft: 

 Klarheit → Verstehe ich das? 

 Performance → Bleibe ich hier? 

 Vertrauen → Wage ich den nächsten Schritt? 

Diese drei Fragen sind universell. Sie gelten für jede Branche, jede Zielgruppe und jedes Gerät 
– und sie entscheiden darüber, ob eine Website: 

 Orientierung schafft 

 Interesse weckt 

 Vertrauen aufbaut 

 und letztlich Kunden gewinnt 

Warum sich jetzt vieles einfacher anfühlt 
Website-Optimierung ist anspruchsvoll – keine Frage. Doch mit einer klaren Struktur, einer 
geführten Checkliste und dem Verständnis für die drei Ursachenkerne wird aus einer kom-
plexen Aufgabe ein Prozess, der Schritt für Schritt an Klarheit gewinnt. Die Arbeit wird: 

 zielgerichteter 

 effizienter 

 überschaubarer 

 und deutlich wirksamer 

Sie konzentrieren sich auf das, was wirklich zählt – und erreichen damit mehr Sichtbarkeit, 
mehr Vertrauen und mehr Wirkung. Für Menschen. Für Google. Für KI-Systeme. Genau so, 
wie es auf dem Cover dieses Buches steht. 

Und vielleicht ist das der schönste Moment: Wenn man merkt, dass man etwas geschaffen 
hat, das besser ist, als man es sich am Anfang vorstellen konnte. 

Lassen Sie uns also dort beginnen, wo die größte Wirkung entsteht: bei dem Ursachenkern, 
der darüber entscheidet, ob Menschen – und Suchsysteme – Ihre Inhalte durchgängig ver-
stehen. 

Herzlich Willkommen bei Ursache 1: Klarheit. 



1. Ursachenkern: Klarheit 
Der häufigste Grund, warum Websites ihre Wirkung verlieren, ist überraschend simpel – und 
gleichzeitig entscheidend: Menschen verstehen nicht sofort, worum es geht. Noch bevor 
Design, Technik oder Inhalte überhaupt eine Chance haben, entscheidet das Gehirn des 
Besuchers, ob es bleibt oder geht. Und diese Entscheidung fällt schneller, als viele glauben. 

Menschen schenken einer Website nur wenige Sekunden Aufmerksamkeit. In dieser kurzen 
Zeit läuft im Kopf des Besuchers ein stiller, aber gnadenloser Prozess ab. Er stellt sich – meist 
unbewusst – nur eine einzige Frage: „Verstehe ich sofort, was hier angeboten wird und ob es 
für mich relevant ist?“ 

Wenn diese Frage nicht innerhalb von Sekunden beantwortet wird, verliert die Website ihre 
Wirkung. Nicht, weil der Besucher kein Interesse hätte, sondern weil sein Gehirn unnötig 
arbeiten muss. Und genau das führt zu Abbruch. Das menschliche Gehirn ist darauf optimiert, 
Energie zu sparen. Alles, was unklar, verwirrend oder doppeldeutig ist, wird automatisch aus-
sortiert. 

Klarheit ist deshalb kein „Nice-to-have“, sondern der stärkste Wirkfaktor einer Website. Sie 
entscheidet darüber, ob ein Besucher bleibt, liest, scrollt – oder ob er die Seite schließt, bevor 
sie überhaupt eine Chance hatte. 

Warum Klarheit so entscheidend ist 
Bevor Besucher bewusst entscheiden, ob sie bleiben, bewertet ihr Gehirn blitzschnell, wie 
leicht die Inhalte zu verarbeiten sind. Die Forschung zeigt klar, welche Faktoren darüber 
entscheiden, ob eine Website verstanden wird oder überfordert:  

 Menschen scannen Websites – sie lesen sie nicht. 

 Das Gehirn bevorzugt einfache, eindeutige Informationen. 

 Unklare Botschaften erzeugen kognitive Belastung. 

 Kognitive Belastung führt zu Abbruch. 

Klarheit ist kein Detail. Klarheit ist der stärkste Erfolgsfaktor einer Website. 

Was Klarheit konkret bedeutet 
Klarheit ist nicht abstrakt — sie lässt sich sehr konkret überprüfen. Damit Besucher eine Web-
site verstehen und ihr folgen können, braucht es zwei unterschiedliche Ebenen von Klarheit, 
die zusammenwirken. 

1. Klarheit über das Angebot 
Bevor ein Besucher überhaupt darüber nachdenken kann, ob Ihr Angebot relevant ist, muss 
er in wenigen Sekunden die Grundbotschaft erfassen. Dafür braucht es eindeutige Informa-
tionen darüber: 



 Was Sie tun 

 Für wen Sie es tun 

 Welchen Nutzen Sie bieten 

2. Klarheit über den nächsten Schritt 
Selbst wenn das Angebot verstanden wurde, entsteht erst dann Handlung, wenn der nächste 
Schritt klar erkennbar ist. Besucher brauchen eindeutige Orientierung, damit sie ohne Zögern 
weitermachen können: 

 Was er als Nächstes tun soll 

 Warum dieser Schritt sinnvoll ist 

 Was er dadurch gewinnt 

Beide Klarheitsbereiche sind entscheidend:  
Die erste entscheidet über Verstehen.  
Die zweite entscheidet über Handeln. 

Wie Sie Klarheit herstellen – präzise, konkret und sofort umsetzbar 

1. Formulieren Sie eine klare Kernbotschaft 
Bevor ein Besucher sich mit Details beschäftigt, braucht er eine einzige, eindeutige Aussage, 
die den Kern Ihres Angebots auf den Punkt bringt. Diese Kernbotschaft schafft Orientierung 
und bildet die Grundlage dafür, dass Nutzer Ihr Angebot in Sekunden verstehen. 

Der Besucher muss sofort erkennen:  
 Was bieten Sie an? 

 Für wen ist es gedacht? 

 Welchen konkreten Nutzen hat es? 

Beispiele: 
 „Ich unterstütze Selbstständige dabei, mehr Kunden über ihre Website zu gewinnen.“ 

 „Ich helfe Unternehmen, ihre Prozesse zu digitalisieren, damit sie schneller und 
effizienter arbeiten.“ 

 „Ich begleite Menschen mit Rückenschmerzen, damit sie wieder schmerzfrei und 
beweglich werden.“ 

2. Schreiben Sie so, dass Menschen Sie sofort verstehen 
Selbst die beste Botschaft verliert ihre Wirkung, wenn sie sprachlich kompliziert formuliert ist. 
Nutzer entscheiden intuitiv, ob ein Text leicht verständlich ist — und nur dann lesen sie 



weiter. Deshalb braucht es eine klare, einfache Sprache, die ohne Fachbegriffe und Marke-
tingfloskeln auskommt. 

Vermeiden Sie: 
 Fachsprache 

 interne Begriffe 

 abstrakte Formulierungen 

 Marketing-Floskeln 

Nutzen Sie: 
 klare Worte 

 kurze Sätze 

 konkrete Aussagen 

 verständliche Beispiele 

Beispiel: 
Nicht: „Wir bieten innovative, ganzheitliche Kommunikationslösungen.“ 

Sondern: „Wir sorgen dafür, dass Ihre Botschaft ankommt – klar, verständlich und 
überzeugend.“ 

3. Benennen Sie Ihre Zielgruppe explizit 
Menschen entscheiden blitzschnell, ob ein Angebot für sie relevant ist. Damit dieser Moment 
nicht dem Zufall überlassen bleibt, sollte Ihre Website klar aussprechen, für wen sie gedacht 
ist. Eine explizite Zielgruppenansprache schafft sofortige Zugehörigkeit und verhindert, dass 
Besucher sich „nicht gemeint“ fühlen. 

Beispiele: 
 „Für Eltern, die gesunde Routinen für ihre Kinder suchen.“ 

 „Für Handwerksbetriebe, die mehr qualifizierte Mitarbeiter gewinnen möchten.“ 

 „Für Führungskräfte, die ihre Kommunikation verbessern wollen.“ 

4. Kommunizieren Sie Nutzen statt Funktionen 
Das ist der Punkt, der den meisten Menschen Schwierigkeiten bereitet. Nicht, weil sie es nicht 
können – sondern weil Nutzen schwer zu formulieren ist, wenn man tief im eigenen Thema 
steckt. Diese Beschreibung präzisiert:  

Funktionen beschreiben, was Sie tun.  
Nutzen beschreibt, was der Kunde dadurch gewinnt. 

  



Beispiele für Funktionen und Nutzen:  
 Webdesigner  

Funktion: „Ich erstelle Websites.“  
Nutzen: „Ihre Website gewinnt Kunden – auch dann, wenn Sie schlafen.“ 

 Physiotherapeut  
Funktion: „Ich biete manuelle Therapie an.“  
Nutzen: „Sie bewegen sich wieder schmerzfrei und können Ihren Alltag genießen.“ 

 Hufschmied  
Funktion: „Ich beschlage Pferde.“  
Nutzen: „Ihr Pferd läuft gesünder, stabiler und leistungsfähiger.“ 

 Maschinenbauer  
Funktion: „Wir entwickeln Sondermaschinen.“  
Nutzen: „Ihre Produktion läuft schneller, sicherer und mit weniger Ausfällen.“ 

 Kommunikationstrainer  
Funktion: „Ich gebe Kommunikationstrainings.“  
Nutzen: „Sie führen Gespräche souverän, klar und mit spürbar besseren Ergebnissen.“ 

Die Faustregel: 
Funktion = Tätigkeit  
Nutzen = Veränderung 
 

Geführte Übung für Klarheit 
Vervollständigen Sie diese drei Sätze: 

1. „Ich helfe …“ (Zielgruppe) 

2. „… dabei, …“ (Problem oder Wunsch) 

3. „… damit sie …“ (Ergebnis, Nutzen, Veränderung) 

Wenn Sie diese drei Sätze klar formulieren können, haben Sie die Grundlage für eine Website, 
die verstanden wird. 

Damit Sie ein Gefühl dafür bekommen, wie kraftvoll diese einfache Struktur in der Praxis 
funktioniert, finden Sie nachfolgend drei Beispiele aus völlig unterschiedlichen Bereichen: 

 Beispiel 1 – B2C (Fitness-Coach) 
Ich helfe Menschen mit wenig Zeit dabei, ein effizientes Trainingssystem in ihren 
Alltag zu integrieren, damit sie fitter werden, ohne ihr Leben komplett umstellen zu 
müssen. 

 Beispiel 2 – B2B (IT-Dienstleister) 
Ich helfe mittelständischen Unternehmen dabei, ihre IT-Systeme sicherer und stabiler 
zu machen, damit sie Ausfälle vermeiden und sich auf ihr Kerngeschäft konzentrieren 
können. 

 Beispiel 3 – Produktionsunternehmen (Metallverarbeitung) 
Ich helfe Maschinenbau-Herstellern dabei, präzise Metallkomponenten in hoher 



Qualität und kurzer Lieferzeit zu erhalten, damit sie ihre Projekte zuverlässig umsetzen 
und Produktionsstillstände vermeiden können. 

Wenn Sie diese drei Sätze klar ausformulieren können, haben Sie nicht nur eine Botschaft – 
Sie haben den roten Faden, der Ihre gesamte Website trägt und jede weitere Entscheidung 
leichter macht. 

 
Die Expertenfrage als KI-Werkzeug  
Der nachfolgende Prompt wurde mit Microsoft Copilot entwickelt und funktioniert mit den 
meisten modernen KI-Systemen. Er ist ein universelles Klarheitswerkzeug: unabhängig von 
Branche, Geschäftsmodell, Dienstleistung oder Produkt. 

Nutzen Sie ihn, um in wenigen Sekunden eine neue Außenperspektive zu gewinnen – klar, 
präzise und frei von Betriebsblindheit. Passen Sie dafür einfach den Text in den eckigen 
Klammern an Ihr Berufsfeld an und geben Sie den Prompt in eine KI Ihrer Wahl ein:  

„Bitte beantworte mir als externer Branchenexperte die folgenden drei Fragen zu meinem 
Unternehmensgegenstand als [hier Ihre Berufsbezeichnung einfügen, z.ௗB. Hochzeitsfotograf, 
Kommunikationsexperte, Maschinenbauer, Webdesigner, Fitness-Coach, Physiotherapeut, 
Hufschmied, Unternehmensberater für Logistiklösungen]: 

1. Was ist das Wertvollste, das ein Kunde durch diese Leistung gewinnt? 

2. Welche Personengruppe profitiert am stärksten davon? 

3. Welche konkrete Veränderung erlebt diese Person nach der Zusammenarbeit? 

Formuliere zusätzlich einen einzigen Satz, der den maximalen Kundennutzen ausdrückt – in 
der Sprache, die für die Zielgruppe dieses Angebots am verständlichsten ist. Für emotionale 
Zielgruppen emotional, für technische Zielgruppen technisch, für B2B-Zielgruppen 
professionell und klar.“ 

 
Hinweis: Je präziser Sie Ihre Berufsbezeichnung formulieren, desto präziser wird die Antwort. 
Statt „Unternehmensberater“ besser: „Unternehmensberater für Prozessoptimierung in der 
Logistik“. 

Wie kraftvoll dieser Prompt ist, zeigt das folgende Beispiel aus einer Praxis für Energetik: 
 
Kurzfassung vorweg:  
Als Energetiker lieferst du keinen „nice to have“-Service, sondern eine tiefgreifende 
Veränderung im emotional-mentalen Zustand deiner Klienten. Ich beantworte dir die drei 
Fragen klar, professionell und mit Fokus auf maximalen Kundennutzen. 

1. Was ist das Wertvollste, das ein Kunde durch diese Leistung gewinnt? 

Innere Stabilität und spürbare Entlastung, weil energetische Arbeit Blockaden löst, Stress 
reduziert und das eigene Energiesystem wieder in Balance bringt. Der Kernnutzen ist: ein 
Zustand von Klarheit, Ruhe und Selbstwirksamkeit, der vorher nicht erreichbar war. 



2. Welche Personengruppe profitiert am stärksten davon? 

Menschen, die unter emotionaler Belastung, Stress, Erschöpfung, innerer Unruhe oder 
wiederkehrenden Lebensblockaden leiden – besonders jene, die bereits vieles ausprobiert 
haben, aber eine ganzheitliche Lösung suchen. Typisch: feinfühlige Personen, Menschen in 
Umbruchphasen, beruflich stark geforderte Personen, sowie alle, die sich „energetisch leer“ 
fühlen. 

3. Welche konkrete Veränderung erlebt diese Person nach der Zusammenarbeit? 

 Emotionale Entlastung — Stress, Druck und innere Unruhe lassen spürbar nach. 

 Mentale Klarheit — Entscheidungen fallen leichter, Gedanken ordnen sich, der Kopf 
wird frei. 

 Energetische Stabilität — mehr Kraft, mehr Fokus, mehr innere Ruhe. 

 Selbstvertrauen — das Gefühl, wieder handlungsfähig zu sein. 

 Lebensfluss — Situationen, die vorher feststeckten, beginnen sich zu lösen. 

Maximaler Kundennutzen in einem einzigen Satz (emotional formuliert) 

„Durch die energetische Arbeit findest du zurück in deine innere Ruhe, gewinnst neue Kraft 
und erlebst, wie dein Leben wieder leicht und klar wird.“ 
 

Die unter Punkt drei fett markierten Veränderungen – etwa „Emotionale Entlastung“ – eignen 
sich hervorragend für eigene Leistungsseiten. Jede dieser Seiten vertieft einen klaren Nutzen 
und stärkt gleichzeitig Ihre Sichtbarkeit in Google. Lassen Sie die Texte dafür einfach von 
Ihrer KI erstellen und geben Sie an, dass sie suchmaschinenoptimiert formuliert sein sollen. 
Ideal sind drei bis fünf klar strukturierte Absätze mit präzisen Zwischenüberschriften – so 
verstehen Besucher wie Suchmaschinen Ihr Angebot auf den ersten Blick. Nutzen Sie dafür 
auch die Anmerkungen unter „PUNKT #15: Fehlende interne Verlinkung“. 

5. Schaffen Sie Klarheit über den nächsten Schritt 
Sobald der Besucher verstanden hat, was Sie tun und welchen Nutzen Sie bieten, braucht er 
eine klare Orientierung: „Was ist jetzt mein nächster Schritt?“ Viele Websites verlieren hier 
ihre Wirkung, weil der nächste Schritt unklar bleibt. 

Was „Klarheit über den nächsten Schritt“ bedeutet: 

 Der Besucher weiß, wo er weiterklicken soll 

 Er versteht, warum dieser Schritt sinnvoll ist 

 Er erkennt, welchen Vorteil er dadurch hat 

 Er findet sich leichter zurecht 

 Er bleibt länger auf der Website (positiv für Google) 



 Er gelangt schneller zu den Informationen, die er sucht 

Beispiele für klare Weiterführung: 

 „Vereinbaren Sie ein unverbindliches Erstgespräch.“ 

 „Erfahren Sie, wie unsere Zusammenarbeit abläuft.“ 

 „Sehen Sie Beispiele aus der Praxis.“ 

 „Fordern Sie Ihr individuelles Angebot an.“ 

 „Hier finden Sie unsere Preise.“ 

 „So läuft ein Projekt bei uns ab.“ 

 
Diese klare Weiterführung ist ein zentraler Bestandteil professioneller Nutzerführung. Sie 
nimmt Besuchern die Unsicherheit, zeigt ihnen eindeutig, welcher Schritt als Nächstes sinnvoll 
ist, und führt sie strukturiert durch Ihren gesamten Auftritt. So entsteht ein Gefühl von Orien-
tierung und Leichtigkeit – und genau das erhöht die Chance, dass aus Besuchern Kunden 
werden. 

 

  



2. Ursachenkern: Performance 
Die zweithäufigste Ursache für den Verlust von Website-Wirkung ist ebenso simpel wie 
gnadenlos: Die Seite ist zu langsam oder funktioniert mobil nicht einwandfrei. Und das ist 
fatal – denn heute findet der Großteil aller Website-Besuche auf dem Smartphone statt. 
Besucher erwarten nicht „akzeptable Ladezeiten“. Sie erwarten sofortige Reaktion. Nicht in 
drei Sekunden. Nicht in einer Sekunde. Sofort. 

Damit wird die technische Performance zu einem der stärksten Einflussfaktoren auf Ver-
trauen, Nutzerverhalten und Sichtbarkeit. Wenn eine Website langsam lädt oder auf dem 
Smartphone schwer zu bedienen ist, passiert immer dasselbe – und zwar automatisch: 

 Besucher brechen ab 

 Vertrauen sinkt 

 Google stuft die Seite schlechter ein 

 Anfragen und Verkäufe gehen zurück 

Und das alles geschieht, bevor der Besucher überhaupt sieht, was Sie anbieten. Die beste 
Botschaft, das schönste Design und der stärkste Inhalt verlieren ihre Wirkung, wenn die Seite 
nicht schnell genug reagiert. Eine langsame oder mobil schwer bedienbare Website scheitert, 
bevor sie überhaupt die Chance hat, zu überzeugen. 

Geschwindigkeit und mobile Nutzbarkeit sind deshalb keine technischen Details, sondern 
zentrale Erfolgsfaktoren. Sie entscheiden darüber, ob ein Besucher bleibt – oder ob er Ihre 
Website verlässt, bevor sie überhaupt die Möglichkeit hatte, Vertrauen aufzubauen, Inhalte zu 
vermitteln oder eine Anfrage auszulösen. 

Warum mobile Performance so entscheidend ist 
Mobile Nutzung ist längst der Standard — und genau deshalb wirkt sich jede technische 
Schwäche auf Smartphones besonders stark aus. Studien zeigen klar, wie empfindlich Nutzer 
auf Verzögerungen reagieren und wie direkt sich das auf Erfolg, Sichtbarkeit und Conversion 
auswirkt. 

Die Forschung zeigt: 

 Über 70ௗ% aller Website-Besuche erfolgen mobil.7 

 Jede zusätzliche Sekunde Ladezeit reduziert die Conversion-Rate um bis zu 20ௗ%. 
(eine Conversion ist der Anteil der Besucher, die eine gewünschte Handlung aus-
führen, z.ௗB. Kontakt aufnehmen.) 

 Google bewertet mobile Geschwindigkeit als Ranking-Faktor. 

 
7 Statista Mobile Web Traffic — Die Zahl stammt aus Statista-Erhebungen und wird u.ௗa. im Bericht „Wichtige Statistiken zu 
Mobilgeräten“ wiedergegeben. 



 Nutzer verlassen Websites, die nicht sofort reagieren. 

Das bedeutet: Geschwindigkeit ist kein technisches Detail. Geschwindigkeit ist ein Vertrauens-
signal. Sie zeigt Besuchern, dass Ihr Unternehmen zuverlässig arbeitet und moderne Stan-
dards erfüllt – lange Ladezeiten dagegen wirken wie ein Warnhinweis und lassen Zweifel an 
Qualität und Professionalität entstehen. 

Was mobile Performance konkret bedeutet 
Mobile Performance ist mehr als nur „die Seite lädt schnell“. Sie beschreibt, wie gut eine 
Website unter realen Bedingungen funktioniert: auf kleinen Displays, mit schwankender 
Verbindung und bei Nutzern, die unterwegs sind und wenig Geduld haben. Damit eine 
Website mobil überzeugt, müssen zwei Bereiche zusammenspielen: 

1. Geschwindigkeit 
Bevor ein Nutzer überhaupt mit Ihrer Seite interagieren kann, muss sie sichtbar sein. Deshalb 
ist die Ladezeit der erste entscheidende Faktor. Eine Website sollte schnell laden – auch im 
mobilen Netz, bei schlechter Verbindung und auf älteren Geräten. Geschwindigkeit ist die 
Eintrittskarte dafür, dass Ihre Inhalte überhaupt eine Chance haben, wahrgenommen zu 
werden. 

2. Bedienbarkeit 
Sobald die Seite geladen ist, entscheidet die Nutzerfreundlichkeit darüber, ob Besucher 
bleiben oder abbrechen. Mobile Bedienbarkeit bedeutet, dass alle Elemente leicht erreichbar, 
gut lesbar und intuitiv nutzbar sind.  

Dazu gehören: 

 Buttons müssen groß genug sein 

 Texte müssen lesbar sein 

 Abstände müssen stimmen 

 Navigation muss klar sein 

 Inhalte dürfen nicht „springen“ 

 Formulare müssen einfach sein 

 klickbare Elemente müssen groß genug sein (Details dazu später) 

Beide Ebenen entscheiden darüber, ob Besucher bleiben oder gehen. 



Wie Sie mobile Performance verbessern – präzise, konkret und sofort 
umsetzbar 

1. Reduzieren Sie große Dateien 
Langsame Websites haben fast immer dieselben Ursachen: Dateien, die größer sind, als sie 
sein müssten. Besonders Bilder, Videos und technische Erweiterungen bremsen die Ladezeit 
massiv aus. Deshalb lohnt es sich, zuerst die Elemente zu optimieren, die am meisten Daten-
volumen verursachen.  

Die häufigsten Ursachen für langsame Websites sind: 

 zu große Bilder 

 unkomprimierte Videos 

 zu viele Animationen 

 zu viele technische Erweiterungen 

Was bedeutet das konkret? 

 Bilder sollten idealerweise 200–300ௗKB groß sein. 

 Videos sollten nicht direkt auf der Website liegen, sondern extern (YouTube, Vimeo). 

 Animationen sollten sparsam eingesetzt werden. 

2. Optimieren Sie die mobile Darstellung 
Viele Websites funktionieren am Desktop gut, scheitern aber auf dem Smartphone — dort, 
wo heute die meisten Besucher unterwegs sind. Damit Nutzer mobil problemlos navigieren 
können, müssen alle Elemente klar erkennbar, gut erreichbar und ohne Frust bedienbar sein. 

Achten Sie auf: 

 ausreichend große Buttons 

 klare Abstände 

 gut lesbare Schriftgrößen 

 keine horizontalen Scrollbereiche 

 keine überlappenden Elemente 

 klickbare Elemente mit Mindestfläche  

Damit mobile Interaktionen zuverlässig funktionieren, sollten klickbare Elemente groß genug 
sein, um mit einer Fingerspitze sicher getroffen zu werden. Als Orientierung gilt eine 
Mindestfläche von 44 × 44ௗpx (ca. 0,8 × 0,8ௗcm). Werden Buttons kleiner gestaltet, kommt es 
schnell zu Fehlklicks, Frust und Abbrüchen. Großzügige Touch-Flächen sind daher kein Detail, 



sondern ein zentraler Bestandteil guter mobiler Nutzerfreundlichkeit – und ein wichtiger 
Faktor für eine reibungslose Bedienung. 

3. Vereinfachen Sie die Navigation 
Eine gute mobile Navigation muss Nutzern sofort Orientierung geben und den Weg zu den 
wichtigsten Inhalten ohne Umwege sichtbar machen. Damit das gelingt, braucht es eine 
reduzierte, eindeutig benannte und logisch strukturierte Menüführung, die auch auf kleinen 
Displays intuitiv funktioniert. 

Beispiele: 

 maximal 5–7 Hauptmenüpunkte 

 klare Bezeichnungen („Leistungen“, „Über uns“, „Kontakt“) 

 keine verschachtelten Menüs 

 klare Struktur 

4. Entfernen Sie alles, was nicht nötig ist 
Eine schnelle Website entsteht nicht nur durch Optimierung – sie entsteht vor allem durch 
Weglassen. Jedes Element, das nicht aktiv zur Funktion oder zum Verständnis beiträgt, ver-
langsamt die Seite und erhöht die technische Belastung. Deshalb lohnt es sich, regelmäßig zu 
prüfen, welche Bestandteile wirklich gebraucht werden und welche nur Ressourcen verbrau-
chen. 

Häufige Elemente, die Websites unnötig verlangsamen: 

 Plugins: Zusatzmodule wie Formulare oder Slider. Zu viele oder veraltete Plugins 
erhöhen Ladezeiten und Fehleranfälligkeit. 

 Skripte: technische Bausteine für Animationen, Tools oder Tracking. Ungenutzte oder 
doppelte Skripte verursachen unnötige Rechenlast. 

 Tracking-Codes: Analyse- und Marketing-Tags. Doppelte oder falsch implementierte 
Codes bremsen die Seite erheblich. 

 Pop-ups: überlagernde Fenster. Zu viele Pop-ups beeinträchtigen die mobile 
Nutzererfahrung und erhöhen die Absprungrate. 

 
Geführte Übung für mobile Performance (60 Sekunden) 
Beantworten Sie diese drei Fragen: 

1. Welche Elemente auf meiner Website sind groß, schwer oder unnötig? 

2. Welche Inhalte sind mobil schwer zu bedienen oder zu lesen? 

3. Welche Schritte kann ich sofort entfernen oder vereinfachen? 



Diese drei Antworten zeigen Ihnen nicht nur, wo Sie beginnen sollten – sie machen die 
nächsten Schritte sofort umsetzbar. 

 Bei großen, schweren oder unnötigen Elementen prüfen Sie: Welche Bilder sind zu 
groß? Welche Plugins brauche ich wirklich? Welche Skripte oder Tracking-Codes sind 
doppelt oder veraltet? Alles, was keinen klaren Nutzen hat, kann entfernt oder ersetzt 
werden. 

 Bei mobil schwer bedienbaren Inhalten achten Sie darauf, ob Buttons zu klein sind, 
Texte zu eng gesetzt sind, Elemente springen oder Formulare unnötig kompliziert 
sind. Jede Vereinfachung verbessert die mobile Nutzererfahrung. 

 Bei Schritten, die Sie sofort entfernen oder vereinfachen können fragen Sie sich: 
Welche Klicks, Pop-ups, Felder oder Ablenkungen hindern Besucher daran, schnell ans 
Ziel zu kommen? Weniger Reibung bedeutet mehr Anfragen, mehr Verweildauer und 
mehr Vertrauen. 

Wenn Sie diese drei Bereiche konsequent durchgehen, reduzieren Sie technische Last, ver-
bessern die mobile Nutzbarkeit und schaffen eine Website, die schneller reagiert, klarer wirkt 
und spürbar besser performt. 

 
Die Expertenfrage als KI-Werkzeug 
Der nachfolgende Prompt wurde mit Microsoft Copilot entwickelt und funktioniert mit allen 
modernen KI-Systemen. Er liefert eine präzise, verständliche und sofort nutzbare Analyse 
Ihrer Website – ganz ohne technische Vorkenntnisse. 

Wichtig: Es ist wertvoll, das verwendete Website-System anzugeben. Warum? Weil viele 
KI-Systeme bekannte Schwachstellen, typische Performance-Bremsen und häufige mobile 
Probleme einzelner Plattformen (z.ௗB. WordPress, Wix, Shopify, systeme.io) erkennen und 
dadurch konkretere, treffsichere Empfehlungen geben können. So entsteht maximaler Nutzen 
für Sie.  

„Bitte analysiere meine Website als externer Performance-Experte und beantworte mir 
folgende Fragen: 

1. Welche Elemente verlangsamen meine Website am stärksten? 

2. Welche Inhalte oder Bereiche sind mobil schwer zu bedienen? 

3. Welche drei Maßnahmen würden die Geschwindigkeit und mobile Nutzbarkeit am 
schnellsten verbessern? 

Meine Website-URL: [hier eintragen]  

Mein Website-System: [WordPress / Wix / Shopify / Webflow / Jimdo / anderes]“ 

 

Hinweis: Copilot zeigt Ihnen unter Ihrer Analyse empfohlene nächste Schritte an. In den 
meisten Fällen ist es sinnvoll, dort direkt weiterzuarbeiten. 



5. Schaffen Sie Klarheit über den nächsten Schritt 
Selbst technisch einwandfrei optimierte Websites verlieren Besucher, wenn unklar bleibt, wie 
es weitergehen soll. Nutzer brauchen auf jeder Seite eine eindeutige Orientierung – ohne 
Rätselraten, ohne Suchaufwand. Nur wenn der nächste Schritt sofort erkennbar ist, bleiben 
sie im Flow und folgen Ihrem Angebot. 

Auch im Rahmen der technischen Optimierung ist diese Orientierung entscheidend. Besucher 
müssen jederzeit verstehen: 

 Wo die wichtigsten Inhalte zu finden sind 

 Wie sie zu Kontaktmöglichkeiten gelangen 

 Wie sie zur Leistungsübersicht kommen 

Eine klare Weiterführung sorgt dafür, dass Besucher: 

 länger auf der Seite bleiben 

 mehr Unterseiten ansehen 

 schneller finden, was sie suchen 

 und Google durch ihr Verhalten signalisiert wird, dass Ihre Inhalte relevant sind 

Beispiele für klare Weiterführung: 

 „Hier finden Sie unsere Leistungen.“ 

 „So läuft ein Projekt bei uns ab.“ 

 „Hier sehen Sie Beispiele aus der Praxis.“ 

 „Jetzt Kontakt aufnehmen.“ 

 
Eine klare Nutzerführung bildet den strukturellen Rahmen einer Website: Sie entscheidet 
darüber, ob Menschen sich intuitiv orientieren können oder ob sie den roten Faden verlieren. 
Gerade auf mobilen Geräten beeinflusst sie maßgeblich, wie schnell und mühelos Besucher 
zu den Inhalten gelangen, die für sie relevant sind. 

 

  



3. Ursachenkern: Vertrauen  
Die dritte große Ursache dafür, dass Websites ihre Wirkung verlieren, ist die unsichtbarste – 
und gleichzeitig die entscheidendste: Es entsteht kein Vertrauen. Menschen kaufen nicht, weil 
sie jedes Detail verstanden haben. Sie kaufen, weil sie das Gefühl haben, dass sie bei Ihnen 
richtig sind – dass Sie kompetent, verlässlich und vertrauenswürdig sind. Vertrauen ist der 
emotionale Filter, durch den jede Entscheidung läuft. 

Und dieses Vertrauen entsteht nicht zufällig. Es entsteht durch eine Reihe klarer Signale, die 
ein Besucher innerhalb weniger Sekunden wahrnimmt. Fehlen diese Signale, entsteht 
Unsicherheit – selbst dann, wenn das Angebot eigentlich überzeugt. 

Damit Vertrauen entstehen kann, braucht es sichtbare Hinweise darauf, dass Ihre Firma pro-
fessionell arbeitet, echte Ergebnisse liefert und für den Besucher „sicher“ ist. Wenn diese 
Signale fehlen, passiert immer dasselbe: 

 Besucher zögern 

 Entscheidungen werden verschoben 

 Unsicherheit steigt 

 Anfragen bleiben aus 

Vertrauen ist kein Gefühl, das „einfach so“ entsteht. Vertrauen ist ein Ergebnis von Signalen, 
die der Besucher wahrnimmt – bewusst oder unbewusst. Und genau deshalb ist es einer der 
stärksten Hebel für mehr Wirkung, mehr Anfragen und mehr Umsatz. 

Warum Vertrauen entscheidend ist 
Vertrauen entsteht nicht zufällig — es folgt klaren Mustern. Studien zeigen, welche Elemente 
Menschen als verlässlich, professionell und glaubwürdig wahrnehmen. Diese Faktoren wirken 
sofort und beeinflussen jede Entscheidung, noch bevor Inhalte gelesen werden. 

Studien zeigen: 

 Menschen vertrauen Websites, die professionell wirken 

 Social Proof erhöht die Kaufbereitschaft 

 echte Menschen erzeugen Nähe 

 klare Strukturen vermitteln Sicherheit 

 Transparenz reduziert Risiko 

Vertrauen ist kein Bonus. Vertrauen ist die Grundlage jeder Entscheidung. 



Was Vertrauen konkret bedeutet 
Vertrauen wirkt oft wie etwas Unsichtbares — tatsächlich besteht es aus klar erkennbaren 
Bausteinen, die jeder Besucher innerhalb weniger Sekunden bewertet. Wenn diese Elemente 
vorhanden sind, entsteht Sicherheit. Fehlen sie, entsteht Distanz. Vertrauen lässt sich also sehr 
konkret gestalten. 

Vertrauen entsteht durch drei Elemente 

1. Sichtbare Kompetenz 
Bevor ein Besucher überhaupt prüft, ob Ihr Angebot zu ihm passt, bewertet er unbewusst, ob 
Sie fachlich sicher sind. Kompetenz muss nicht behauptet werden – sie zeigt sich durch 
nachvollziehbare, überprüfbare Signale: 

 Sie beherrschen Ihr Fachgebiet 

 Sie verfügen über nachweisbare Erfahrung 

 Sie erzielen Ergebnisse, die andere bestätigen können 

Kompetenz entsteht also nicht durch Worte, sondern durch Klarheit, Struktur und Belege. 

2. Soziale Bestätigung 
Menschen orientieren sich an den Erfahrungen anderer – weit stärker als an Aussagen eines 
Unternehmens. Deshalb gehört Social Proof zu den wirksamsten Vertrauensfaktoren über-
haupt. Bewertungen, Referenzen und echte Stimmen vermitteln: 

 „Andere hatten gute Erfahrungen – also kann ich mich darauf verlassen.“ 

Soziale Bestätigung reduziert Unsicherheit, weil sie zeigt, dass Ihr Angebot bereits in der 
Praxis funktioniert. 

3. Sicherheit und Transparenz 
Besucher wollen spüren, dass sie kein Risiko eingehen. Je klarer die Abläufe, je nachvollzieh-
barer die Informationen und je transparenter die Kommunikation, desto stärker entsteht das 
Gefühl von Verlässlichkeit: 

 Keine versteckten Risiken 

 Professionelles Vorgehen 

 Ein Rahmen, auf den man sich verlassen kann 

Transparenz schafft Sicherheit – und Sicherheit schafft Vertrauen. 



Wie Sie Vertrauen aufbauen – präzise, konkret und sofort umsetzbar 

1. Zeigen Sie echte Menschen 
Nutzer wollen erkennen, wer hinter einem Angebot steht. Sichtbare Personen schaffen 
Orientierung, Nähe und Verantwortlichkeit – drei Faktoren, die kein Logo und kein Text 
ersetzen können. Je klarer erkennbar ist, wer handelt, desto schneller entsteht Vertrauen. 

Beispiele: 

 ein professionelles Foto von Ihnen 

 ein Teamfoto 

 Bilder aus der Praxis 

 Bilder von echten Projekten 

2. Nutzen Sie Social Proof 
Menschen verlassen sich auf Erfahrungen anderer, besonders in digitalen Umgebungen, in 
denen persönliche Einschätzung fehlt. Social Proof reduziert Unsicherheit, weil er zeigt, dass 
Ihr Angebot bereits in der Realität funktioniert und von anderen bestätigt wurde. 

Beispiele: 

 Kundenstimmen 

 Fallstudien 

 Vorher-Nachher-Beispiele 

 Bewertungen 

 Presseberichte 

 Zertifikate 

3. Machen Sie Ihre Arbeitsweise sichtbar 
Transparenz schafft Sicherheit. Wenn Besucher nachvollziehen können, wie Sie arbeiten, wie 
ein Prozess abläuft und was sie erwarten dürfen, sinkt ihr gefühltes Risiko. Struktur und Klar-
heit wirken hier stärker als jede Behauptung. 

Beispiele: 

 „So läuft ein Projekt bei uns ab.“ 

 „Das können Sie von uns erwarten.“ 

 „So arbeiten wir.“ 



4. Zeigen Sie Ergebnisse statt Versprechen 
Versprechen erzeugen Erwartungen – Ergebnisse schaffen Glaubwürdigkeit. Menschen ver-
trauen dem, was sie nachvollziehen können: konkrete Resultate, belegbare Verbesserungen 
und Beispiele aus der Praxis. Sichtbare Wirkung ist der stärkste Vertrauensbeweis, weil sie 
zeigt, dass Ihr Angebot nicht nur theoretisch funktioniert, sondern in der Realität Wirkung 
erzielt. 

Beispiele: 

 konkrete Resultate 

 messbare Verbesserungen 

 echte Beispiele aus der Praxis 

Geführte Übung für Vertrauen (60 Sekunden) 

Beantworten Sie diese drei Fragen: 

1. Welche Beweise für meine Kompetenz kann ich zeigen? 

2. Welche Ergebnisse habe ich erzielt, die Vertrauen schaffen? 

3. Welche Unsicherheiten kann ich dem Besucher nehmen? 

Diese drei Antworten bilden die Grundlage für Vertrauen – unabhängig von Branche, Ziel-
gruppe oder Website-Typ. 

Die Expertenfrage als KI-Werkzeug (optimierte Version) 

Moderne KI-Systeme können aus Sicherheitsgründen meist keine Websites direkt laden oder 
anzeigen. Damit Sie dennoch eine verlässliche Einschätzung erhalten, nutzt der folgende 
Prompt typische Best-Practice-Muster, häufige Vertrauenssignale und bekannte Schwach-
stellen Ihrer Branche. Dadurch entstehen klare, praxisnahe Empfehlungen, die in den meisten 
Fällen genau die Punkte treffen, die Vertrauen stärken. 

Dieser Prompt liefert Ihnen eine sofort nutzbare Vertrauensanalyse, die in der Praxis für einen 
Großteil aller Websites erstaunlich treffsicher ist: 

„Bitte analysiere Websites meiner Art als externer Vertrauensexperte. Da du meine Website 
aus Sicherheitsgründen nicht direkt laden kannst, nutze bitte typische Best Practices und 
häufige Fehler, die bei Websites meines Typs auftreten. 

Beantworte mir folgende Fragen: 

1. Welche Elemente stärken das Vertrauen bei Websites meiner Art erfahrungsgemäß 
am stärksten? 

2. Welche wichtigen Vertrauenssignale fehlen bei Websites meiner Art typischerweise? 

3. Welche drei Maßnahmen würden das Vertrauen meiner Zielgruppe bei Websites 
meiner Art am schnellsten erhöhen? 



Meine Website-URL (nur zur Orientierung, nicht zum Laden): [hier eintragen]  

Mein Website-System: [WordPress / Wix / Shopify / Webflow / Jimdo / anderes]  

Mein Unternehmensgegenstand: [z.ௗB. Hochzeitsfotograf, Maschinenbauer, Physiotherapeut]“ 

 

Hinweis: Dieser Prompt liefert Ihnen bei Copilot eine strukturierte, tiefgehende Analyse 
speziell für Ihren Website-Typ (hier wurde beim Test WordPress ausgewählt), inklusive 
konkreter Maßnahmen und typischer Schwachstellen. Im Anschluss an die Analyse schlug 
Copilot vor, auf Basis der Ergebnisse Folgendes zu erstellen: 

 Eine optimierte Struktur für deine Website  
 Eine komplette Vertrauensanalyse deiner aktuellen Inhalte  
 Eine Liste der besten WordPress Plugins für Vertrauen & Seriosität 

Überlegen Sie, welcher nächste Schritt Sie am besten voranbringt. Ihre KI ist nun auf die 
Bereiche fokussiert, in denen eine Weiterarbeit für Sie den größten Nutzen erzeugt. 

5. Schaffen Sie auf Ihrer Website Klarheit über den nächsten Schritt 
Vertrauen allein führt noch nicht zu Handlung. Menschen brauchen eine klare Orientierung, 
wie sie mit Ihnen weitergehen können — sonst bleibt selbst ein überzeugender erster Ein-
druck wirkungslos. Wenn der nächste Schritt eindeutig sichtbar ist, fühlen sich Besucher 
sicher und wissen, dass sie bei Ihnen gut aufgehoben sind. 

Eine klare Weiterführung sorgt dafür, dass Besucher: 

 sich sicher fühlen 

 wissen, was sie erwartet 

 leichter Kontakt aufnehmen 

 schneller ins Handeln kommen 

Beispiele für klare Weiterführung: 

 „Jetzt unverbindliches Gespräch vereinbaren.“ 

 „Hier finden Sie unsere Referenzen.“ 

 „So läuft die Zusammenarbeit ab.“ 

 „Hier sehen Sie Beispiele aus der Praxis.“ 

Vertrauen und Klarheit sind die Grundlage jeder Entscheidung. Wenn beides zusammen-
kommt, entsteht Handlung. Doch genau an diesem Punkt beginnt erst das, was wirklich zählt. 

Wenn eine Website Vertrauen aufbaut, entsteht etwas, das weit über Design, Technik oder 
Marketing hinausgeht: eine echte Verbindung zwischen Ihnen und Ihrem Besucher. Diese 



Verbindung entscheidet darüber, ob jemand bleibt, weiterliest, Kontakt aufnimmt – oder ob 
er die Seite wieder verlässt. 

Mit den Werkzeugen aus diesem Bonuskapitel können Sie diese Verbindung bewusst 
gestalten. Sie wissen jetzt: 

 wie Vertrauen entsteht 

 welche Signale Menschen brauchen 

 welche Fehler Vertrauen zerstören 

 und welche Elemente Vertrauen stärken 

Damit sind Sie bereit für das Schlusswort – und für einen der stärksten Gedanken dieses 
gesamten Buches. 

 

 

 

 

 
  



Schlusswort 
 
Wenn Sie dieses Buch gelesen haben, dann haben Sie etwas getan, das viele Menschen nie 
tun: Sie haben sich bewusst entschieden, Ihre Website nicht dem Zufall zu überlassen.  
 
Sie haben verstanden, dass eine Website nicht nur ein digitales Schaufenster ist. Sie ist ein 
Gespräch. Eine Einladung. Ein Versprechen. Und manchmal sogar der erste Schritt in eine 
Zusammenarbeit, die das Leben eines Menschen verändern kann. 
 
Klarheit ist dabei kein Detail.  
Klarheit ist der Unterschied zwischen: 

 „Ich verstehe es nicht“ und „Das brauche ich.“ 
 „Ich schaue später nochmal“ und „Ich melde mich jetzt.“ 
 „Vielleicht irgendwann“ und „Heute ist der Tag.“ 

 
In den vergangenen Kapiteln haben Sie die zwanzig häufigsten Website-Fallen kennengelernt 
– jene Muster, die in fast allen Branchen immer wieder auftreten und darüber entscheiden, ob 
eine Website wirkt oder nicht.  
 
Doch die vielleicht wichtigste Erkenntnis ist diese: Sie müssen nicht zwanzig Probleme einzeln 
lösen. Viele dieser Fehler hängen zusammen, sie entstehen aus denselben wenigen Ursachen. 
Wenn Sie diese Ursachen stärken, verschwinden automatisch mehrere Probleme gleichzeitig.  
 
Genau das macht diese Checkliste so wirksam: Sie führt Sie nicht durch zwanzig einzelne 
Baustellen, sondern zu den drei Ursachenkernen, die über Erfolg, Wirkung und Sichtbarkeit 
entscheiden – für Menschen, Google und KI-Systeme. 
 
Mit den Werkzeugen, Erkenntnissen und Klarheits-Impulsen aus diesem Buch haben Sie 
etwas in der Hand, das außergewöhnlich stark ist: ein hochwirksames Klarheits-Instrument, 
das in wenigen Minuten sichtbar macht, was Ihrer Website wirklich fehlt – und wie Sie es 
umgehend beheben können. 
 
Das Besondere daran ist: 
Diese Checkliste macht Ihre Website sichtbar – für Menschen, Google und KI.  
Sie müssen NICHTS über KI wissen – und bekommen trotzdem eine KI-taugliche Website. 
Das passiert automatisch, nebenbei, durch Klarheit. 
 
Und wenn Sie irgendwann tiefer gehen möchten – wenn Sie Ihre Website nicht nur prüfen, 
sondern systematisch weiterentwickeln wollen – dann finden Sie in meiner weiterführenden 
Website- & SEO-Checkliste einen klaren 21-Punkte-Plan, der Sie Schritt für Schritt durch alle 
Ebenen eines starken Online-Auftritts führt: von Klarheit und Struktur über Inhalte und Sicht-
barkeit bis hin zu Technik, Sicherheit und nachhaltiger Weiterentwicklung. 
 
Es war mir eine Ehre, mit Ihnen die drei wichtigsten Schlüsselfaktoren für erfolgreiche 
Websites zu erarbeiten. Mit diesem Wissen schaffen Sie einen Unterschied, den viele nie 
erreichen – weil Sie Klarheit nicht dem Zufall überlassen, sondern bewusst gestalten. 



Und wenn Sie eine echte, individuelle Analyse wollen –  
dann wissen Sie, wo Sie jemanden finden,  
der Klarheit nicht nur erklärt,  
sondern lebt. 
 
Alles Gute für Sie und auf bald,  
Regina Hattenberger  



Impressum 
 
Autorin: Mag. Regina Hattenberger  
Copyright © 2026 Regina Hattenberger. Alle Rechte vorbehalten.  
Verlag: Selbstverlag 
Erstveröffentlichung: Mai 2026  
Ort: 4531 Kematen, Oberösterreich, Österreich 
 
Dieses Werk einschließlich aller Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Vervielfältigung, 
Verbreitung oder sonstige Nutzung außerhalb der gesetzlich zulässigen Grenzen bedarf der 
vorherigen schriftlichen Zustimmung der Autorin. 
Zur besseren Lesbarkeit wurde in diesem Buch die männliche Form verwendet. 
Selbstverständlich sind immer alle Geschlechter gleichermaßen angesprochen. 
Google, Microsoft, Facebook, Meta, LinkedIn, Amazon, Amazon FBA und alle weiteren 
genannten Marken sind eingetragene Warenzeichen. Dieses Buch steht in keinerlei 
Verbindung zu den genannten Marken und wurde unabhängig erstellt. 
 
Kontakt: info@reginahattenberger.com 
Website: www.reginahattenberger.com  

 


